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Aus 


Dankbarkeit, 


Wiens 
| großmüthigem Publikum 


i in 
aller Ehrfurcht 


gewidmet 


son 


dem verfaſſe. 


Brerthrungswürdigſe! 


Noch immer erinnere ich mich mit 
dankbaren Freudenthraͤnen an den fuͤr 
mich ſo bedeutenden, erwartungsvol⸗ 
len Abend, wo ich zum erſten Mahl, 
nach einer ziemlich langen, fuͤr mich ſo 
kraͤnkenden Pauſe, ein neues Theater 
als Dichter und Schauſpieler betrat. 

So ſehr ich durch eine Reihe von Jah⸗ 
ren in beyden Fächern von Ihrer nach⸗ 
ſichtsvollen Gnade uͤberzeugt war, ſo 
klopfte mir doch baͤnglich, mein, von 
manchen Stuͤrmen, geaͤngſtigtes Herz. 


Als Orion ſchwamm ich an das jenſei⸗ 


tige Ufer, und ſiedelte mich, ſo zu ſa⸗ 
gen, an ein neues Land. In der Un⸗ 


gewißheit, ob mir das Schickſal gün- 
ffig ſeyn wird, oder nicht? trat ich 
vor das furchtbarſte Gericht, vor Wiens 


ni einſichtsvolles, gerechtes Publikum. 


Wohl vertraute ich auf die Agide der 
Freundſchaft und des Edelfinnes, aber 
ein ſo allgemeiner, lauter, auſſeror⸗ 
dentlicher, viermahliger Beyfallszu⸗ 
ruf uͤbertraf meine Erwartung. Nicht 
mehr aus Angſt, aus Freuden zitter⸗ 
te ich, und wahre Thraͤnen floſſen aus 
dem ungeſchminkten Herzen uͤber die 
geſchminkte Wange. Dieß war mehr 
als unerwarteter Troſt, es war nie zu a 
eu Gnade. Nicht nur am er⸗ 


ſten Tage, bey jeder ſo oftmahligen 
Aufführung gaben Sie mir neue Ber 
weiſe Ihres Wohlwollens, daß ich am 
Ende des Stuͤckes, durch immer glei⸗ 
chen Beyfall hervorgerufen, in Verle⸗ 
genheit gerieth, Ihnen mit neuen Wor⸗ 
ten zu danken, da mein Herz ſtets 
gleiche Gefuͤhle des innigſten Dankes 
8 
Was kann ih mob für dieſe güti- 
ge Aufnahme und fuͤr die Fortdauer 


ſo gnaͤdiger Geſinnungen als ein ge⸗ 


ringes Aquivalent entgegenthun, als 
Ihnen öffentlich dafuͤr zu danken, und 
einem edeln Publikum als Beweis der 


Dankbarkeit das Stuͤck zu widmen, in 
dem es mich ſo auszeichnend aufnahm. 
Nie wird mein Fleiß ſich vermindern, 
ſo wenig als das Gefuͤhl des Dankes 
erlöſchen in dem 1 99 


W 


Beshrungswirdigfe! 


Perinet. 


Erſter Aufzug. 


Waldigte Gebirggegend, mit einer praktikabeln Bauern: 

huͤtte, die ſo geſtellt ſeyn muß, daß bey ihrer Eroͤff⸗ 
nung das Publikum das Inwendige derſelben ſehen 

kann. Man bort Jagdmuſik. Sonnenaufgang. 


Erſter Auftritt. 


Sürſt Aſtolph, Graf Klim, Graf Erlis, 
Wolke, Golden, Jagdgefolge. 
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Moss, (ſteht in den Aufgang der Sonne ganz 
derſunken) Wie prächtig fie dort en die 
majeſtaͤtiſche Sonne! \ 
Elim. Wie ein Fürft im Purpur. 

Erlis. Glaͤnzend wie ein Gallatag. 

Golden. Und menſchenfreundlich, wie wohl⸗ 
thaͤtige Wahrheit. 
Aſtolph. Die Jagd iſt eingeſtellt, heute ſoll 
fein Blut flieſſen. Nach einen langen Winter 
ſenkt ſich der junge Lenz auf die erwachende 
Welt. Das ſuͤſſe Schwirren der Inſekten, das 
Jauchzen der Saͤnger im Walde, alles iſt nur 
eine Stimme, den Schoͤpfer zu loben. — Heu⸗ 
te darf kein Blut, heute ſollen Thraͤnen der 


2 
Ruͤckerinnerung flieſſen. All die ſchoͤnen gluͤckli⸗ 
chen Szenen meiner harmloſen Jugend fliegen 
an meiner Seele vorüber. O Stella! Orion! 
Flim (su Erlis) Er fingt ein Trauerlied ie 
feine gemordete Braut. 
Erlis. Laſſen Ihro Durchlaucht dieſe trauti⸗ 

ge Ruͤckerinnerung, der Morgen iſt fo ſchoͤn. 
Aſtolph. (gegen Himmel) Gieb mir Kraft und 


Staͤrke meinen Kummer zu beſiegen, damit ich 


empfaͤnglicher fuͤr deine Güte, und den Segen 
der Gegenwart werde. 
Elim. Der Fuͤrſt weint! (zieht fein Sittucl.) 
Wolke. Doppelt glücklich das Land, das ei⸗ 
nen Fuͤrſten hat, der weinen kann. 


Klim Der Hofnarr von Ormo, den wir 


Euer Durchlaucht ver ſchrieben, wird bald ein⸗ 
treffen, und ſo werden ſich bald Unmuth und 
boͤſe Laune zertheilen. 

Aſtolph. Glaubt ihr, daß ein Narr mich hei⸗ 
len kann, fo gaͤb ich euch mein halbes Fuͤrſten⸗ 
thum für feine Kappe. 


Brlis. (ſich krümend) O um diefen Preis 


würd ich ein Erznarr aus Patriotismus. 
(Man bört von fern den Ton einer Laute. Unter dem 
Nitornell kommt 


— 
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Zweyter auftritt \ 


Grion Über das Geblirg. Seine Kleidung iſt ganz 
grun vom Kopf 618 zum Fuſſe. Strümpfe und Schu⸗ 
be von eben dieſer Farbe. Ein gruͤner Mantel deckt 
feine Schultern, und an ſelner gleichformigen Kappe, 
baͤngen 2 Schellen, auf ber Bruſt baͤngt eine klelne 
Laute, auf der er fpiele, und dazu ſingt. 

10 ' Gelang: 
Erzeugt bat mich des Waſfers Strand; 
Wo mich der Sturm vertrleben, 
Ich ſtedle mich an dleſes Land, 
Wenn mich die Menſchen lieben. 
Der Sturmwind trieb mich her und hin, 
Mein Herz bat manche Narbe — 
Doch kleid ich fröblih mich ganz Gruͤn, 
Es iſt der Hoffnung Farbe. 


Mit Brettern iſt die Welt ja nicht, 
Hoff ich zu Sott, verſchlagen: 
Und thu ich blerorts meine Pflicht, 
Wird man mich auch ertragen. 
Aufs erſtemal kommts freylich an, 
Wie man ſich praͤſentiret, 
Uns daß man ſich bey Jedermann 
Gar ſchoͤn refominanditer. 112 


Drum nahm ich meinen Narrenbut, 
Und melne kleine Laute. g 
Da ich voll Troſt, und voll von Muth | 
Auf Ihre nd baute. 
A 2 


Bu 


Getroſt nahm ich den Wanderſtab, 
Betrat die neuen Pfade: 

Mein Gluͤck haͤngt nur von Ihnen ab, 
Von Nachſicht und von Gnade. 


Kum. Er iſt es! 

Erlis. Dem Himmel ſey Dank, der Narr! 
Da giebt es was zu lachen. 

Aſtolph. Wer biſt du? 

Orion. Fragt lieber, wer warſt du? — Ich 
bin der Narr aus eurer Nachbarſchaft, man 
hat mich verſchrieben. Dort hatt' ich Freunde 
und Feinde. — Es kommt darauf an, wie ich 
euch hier gefalle, an meinem Fleiſſe ſoll's nicht 
fehlen. 

Aſtolph. Wir wollen ſehen, aber dieſe ſon⸗ 
derbare Kleidung? 

Orion. Meine Kleidung iſt charaktermaͤſſig — 
Ey! Ey! Fuͤrſt! Du beurtheilſt alſo die Men⸗ 
ſchen nach der Auſſenſeite wie ſo manches a 
dere ? 

Klim. Impertinent! 

Golden. Der Narr gefaͤllt mir. 

Wolke. Die Stimme iſt mir bekannt. 

Aſtolph. Wie heißt du? 

Orion. Wie mein Vater. Ich bin jetzt ein 
Fremdling in deinem Lande, ob es gleich eine 
Zeit gab, wo du Kine recht gut kaunteſt. A 
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Klim (zu Orlon) G5 Du zum Fuͤrſten zu 
ſagen, Narr! 

Orion. Narr, ſagt es doch der Fuͤrſt zu So 
Aſtolph. Sprich, wie du willſt. 

Orion. Wie mir der Schnabel gewachſen iſt. 
Man ſagte, du brauchteſt einen Narren, haft 
du — (überall umſehend) Haft du denn Matz 
gel dar an 2 

Erlis. Ein maſſiver Narr! 

Aſtolph. Ich haͤtte dich einmal a 
ſagſt du? Noch einmal, wer bift du? b 

Orion. Dein Narr und dein Freund, wie 
du willſt. Du ſollſt nicht ſchlecht mit mir fah⸗ 
ren. Mein Kopf iſt wenig, aber ſieh, mein 
Herz iſt gut. Schwach bin ich, denn ich bin ein 
Menſch, aber bos haft bin ich BR 0 15 
bin kein Teufel. 

Aſtolph. Warum verlieſſeſt du dein Land 2 
Orion. Ja, das iſt eine kurioſe Geſchichts. 
Sie hat ſo viel Juſcktze erhalten, daß ich nicht 
weiß, fol ich lachen, oder mich ärgern, Ich | 
ſaß am Geſtade; eine Roſenhecke links, ein Li⸗ 
8 lienbeete rechts, denn da lag der fuͤrſtliche Gar⸗ 
ten. In ſuͤſſer Betäubung ſpielten die Wellen 
bereits an meiner Ferſe, und ich lachte dazu. 
Ich ſchlief ein, — ich traͤumte fo ſüß; aber 
fuͤrchterlich war mein Erwachen. — Als ich 
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ſchlief, kam der Orkan, und ſchleuderte mich 
ins Meer, wo ein Wallfiſch mich zu freſſen 
drohte. — Mitten in den Wellen ſah ich noch 
mit Thraͤnen an das entfernte verlaſſene Ufer. 
Eine einzige Roſe am Buſen, war das Über- 
bleibſel meiner verlaſſenen Freuden, und neue 
Hoffnung zum Leben ſtieg in mir auf. — Eine 
neue Welle warf mich an das jenſeitige Ufer — 
ich waͤhnte mich glücklich, und ward elender a 
als je. 

Aſtolph. Du ſetzeſt mich in Fifties — 
Ich bedaure dich. 

Orion. Das ſollſt du nicht, denn ich bin ja 
jetzt bey dir. — Hoͤre! — die Rofe, die ich 
am Buſen trug, war mein Verderben. Mau 
ſah mich ſchwimmen: gleich hieß es, man hätte 
mich der vergifteten Zauberroſe wegen ins 
Waſſer geworfen, die andern ſagten, ich waͤre 
als Selbſtmörder hineingeſprungen. Einer 
ſprach, er hat die Blumenflur im fuͤrſtlichen 
Garten vergiftet, der zweyte, ich haͤtte das 
Haus im Brand geſtecket, weil fie Rauch im 
Schornſteine ſahen, der dritte ſprach, ich haͤt⸗ 
te die Peſt, und der vierte gab mich fuͤr wahn⸗ 
ſinnig aus. — Da ſaß ich nun, und wartete 
die Zeit ab, da ſah man denn, daß die Roſe 
nicht vergiftet ſey, daß die Blumenflur wieder 
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blühe, daß das Pallais ſtünde, und daß ich 

weder die Peſt haͤtte, noch wahnfinnig wäre. — 
Eure Abgeſandten kamen, — und Fürſt — da 
haſt du mich nun. Du biſt ein edler Mann, 
aber der, von dem der Sturm mich trennte, 
war auch edel. Noch immer iſt mir fein Anz 
denken heilig, und nie wird gegen ihn mei⸗ 
ne Dankbarkeit erlöſchen. 

Aſtolph. Noch einmal, wer biſt du? 

Orion. (verweilt mit einem ſherchengſe Blick auf 
den Höflingen) 

Aſtolph. (winkt ihnen, ſich zu entfernen. Sulden . 
und Wolken drückt er die Hand) 
Blim, Aber Euer Durchlaucht Sicherheit a 
Orion. Geht, ich habe nichts als Gegengift 
bey mir, ihm euer Gift aus dem Leibe zu treiben. 
Erlis. (zu Elim) Der Narr bat uns zum 
Rarren. 
Elim. Da hat mich mein Sorzeponen ſchon 
wieder betrogen. 

Wolke. (zu Golden) Er wird vielleicht ate 

eue werden. | 

Golden. Gott gebe es. (Alle ab) 


Dritter Auftritt. 
ee Orion, Aftolpb. 5 
neh he 1 wer biſt du e 
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Orion (ſich 1 Haare abreiſſend) Kennſt du Nr | 


nun? 
Aſtolph. Guter Gott! Iſts aba Orion? 
Orion. Derſelbe. 
Aſtolph. Mein Orion! ) 
Orion. Mein Aſtolph!) 
Aſtolph. Ich habe ihn wieder, den Freund, 
den Geſpielen meiner Jugend, den Zögliug mei⸗ 
nes braven Askali. Sey mir tauſendmal will⸗ 
kommen. 
Orion. Biſt du noch derſibe Aſtolph, der du 
einſt warſt? 
Aſtolph. Ich bin es. 
Orion. So ſey auch du mir willkommen. 
Aſtolph. (auf ſeine Kleidung) Aber Orion — 


Umarmung hi 


Orion. Laß dich das nicht irre machen — Ich 


hoͤrte, daß deine ſauberen Herrn den Hofnar⸗ 
ren aus Ormo verſchrieben, der ein ausge⸗ 
machter Gauner iſt. Flugs paßt ich den Nar⸗ 
ren auf, ließ ihn durch meine Leute aufheben, 
warf mich in ſeine Maske, und taͤuſchte ſo dei⸗ 
ne Schranzen, die ihn nicht perſoͤnlich kennen. 


Aſtolph. O daß du au fo lauge vergeſſen 


konnteſt. 


Grion. Ich vergaß dich nie. Ich war ſtaͤts 


um dich, ohne daß du, noch deine L 
anſtalten mich witterten. 


= 
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AUAſtolph. Aber jetzt bleibſt du bey mir? 

Orion, Damit eilt es nicht, aber dort Aſtolph 
(auf die Hütte) dort eilt es. Dorthin folge mir, 
da giebt es wahre Thränen, nicht Thraͤnen der 
Hoͤftinge: Thraͤnen verzweiflungsvollen Jam⸗ 
mers, die du flieſſen machteſt. 

Aſtolph. Ich? 


Beton. Komm, und überzeuge dich — Du 


kannſt denken, wie gluͤcklich die Bewohner die⸗ 
ſer Huͤtte ſind, ſie verbergen a vor ihrem Bas 
ter. Komm! 

Aſtolph. Wohin fuͤhrſt du mich ? Ein 8 
dergeruch dampft mir entgegen. 
Orion. Der Fuͤrſt, der Vater feines Volkes N 
ſeyn will, muß auch ſein Ange auf das Elend 
ſeiner Kinder richten (Ee ſchlägt an die Thüre, 
fie ſpeingt auf. Man ſieht ein Bild der größten Dürf⸗ 
tigkeit, auf einem zrmlichen Lager liegt eine blaſſe 
weibliche Geſtalt, in einem ſchauerlichen Halbdankel. 


Ein kleiner Knabe kniet an ihrer Seite. Sie verhüllt 


ſich bey dem Anblicke der Fremden, und der Knabe 
verkriecht ſich.) 

Aſtolph. Was ſoll ich hier? 

Orion. Und du kannſt noch 1 (führt | 
ihn näher.) 

Nnabe. (erkennt Orion, und lauft freudig auf ihn 


ö ie Mutter! Mutter! unſer Schubvater. 
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Das Weib. (ſtreckt die Hand nach Drlon aus, 


und ſagt gebrochen) Mein unbekannter Wohl: | 


thaͤter! 

Knabe. Guter Mann! Heut hätt' ich dich 
bald nicht gekannt? — Du biſt ſchoͤn, recht 
ſchoͤn — Bringſt du uns was zu eſſen? 

Orion. Dießmal nicht. 

Rnabe. Und wir ſind ſo hungerig, und die 
Mutter iſt ſo krank! — Du, wer iſt der frem⸗ 
de Herr dort? 

Aſtolph. (küßt den Knaben) Dein Vater! 

Knabe. Ach das iſt nicht wahr; der Vater 
iſt todt. | 

Orion. Aſtolph! Dieſe Wittwe hatte einen 


einzigen erwachſenen Sohn, der ihr Feld be⸗ 


ſtellte, ſie iſt vier Jahre krank, dieſe Lumpen 
und der Kleine find ihr ganzer Reichthum. Dei⸗ 
ne Leute raubten ihr dieſe letzte Stuͤtze. Ge⸗ 

waltſam riß man ihn ihr von ihrer Seite, und 
ſie muß verhungern. 


Aſtolph. Bey Gott! Das war mein Wille 


nicht. 
Orion. Guter Aſtolph! es mag manches 
nicht dein Wille ſeyn, und doch geſchieht es. 


Es iſt vieles nicht ſo, wie es ſeyn ſollte, es iſt 
vieles ganz anders, als du glaubſt. — Koͤn⸗ 


nen deine Unternehmungen mit Segen gedey⸗ 
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hen, wenn Thraͤnen ſie begleiten? Komm Klei⸗ 
ner, der Mann hier kann dir deinen Bruder 
wieder geben, umfaſſe ſeine Kniee. 

Knabe. (umklammert Aſtolohs Kniee) 

Die Frau. (richtet ſich, hoechend auf) 
nabe. Gieb mir meinen Bruder Fritz wies 
der, reicher Herr! (zur Mutter eilend) Mutter! 
Mutter! der Bruder Fritz kommt wieder. le 
ſchlingt neuerdings Aſtolphs Knlee) 

Aſtolph. Sey ruhig, du ſollſt ihn wieder 
haben, (gerührt) ich will für euch, und ihn 
ſorgen. (Er giebt dem Knaben eine Börſe) 

Knabe. (eilt mit der Böeſe zur Matter) Mut⸗ 
ter! Mutter! hier iſt Geld, u gelbe Pfen⸗ 

ninge! * 

Aſtolph. Gott! 

Srion. Das iſt nur der Anfang. Willſt du 
noch mehr ſehen? 

Aſtolph. Nein, jetzt nicht. Mein Herz fließt 
über. Fort! fort! O du mein erſter Freund 
und Gewiſſensarzt. Du haſt mir einen Mor⸗ 
gen geſchenkt, der mir alle üppigen Vergnuͤ⸗ 
gungen glaͤnzender Zirkel erſetzt. | 
Die Stau. (bat indeß die Vörſe eröffnet, ihr Au⸗ 
| ge blickt dankend gegen Gott, matt hebt fie ſich, und 
ſagt zum Knaben) Bethe für deinen 1 „ 
fuͤr unſern Vater . Landes. 


— 
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Knabe. (kniet mit erhobenen üben neben der 
Mutter Lager nieder) 
Die Frau. (streckt ſegnend die Hände nach Aflolph 
und Oeion aus) Gott ſegne Ihn! | 
Orion. (wirft die Thüre zu) Aſtolph! Wenn 
fo einſt Millionen für dich bethen, dann biſt du 
Millionenmal ſelig! (beyde ab) | 


Verwandlung. 
Kabinet im fürſtlichen Pallaſte. 


Vierter Auftritt. | 
lim. Erlis. 


Elim. Der verdammte Gruͤnling wird uns 
noch Arbeit machen. 

Erlis. Aber wie ihnen auch der tolle Einfall 
kam, den Narren zu verſchreiben. 

Elim. Man hat ihn mir fo ſpaſſig und dumm 
als moͤglich geſchildert, und nun iſt der Kerl 
weit kluͤger, als wir denken. Mir klopft es ge⸗ 
waltig unter dem linken Knopfloche; ich ſah, 
wie ihm der Fuͤrſt um den Hals ſiel. 

Erlis. Er iſt Enthuſtaſt. 

FElim. Wenn es nur kein Bothe aus Lavi⸗ 
nien iſt — Doch, Sie ſind noch nicht genug in 
unſern Geheimniſſen bewandert, und Sie ver⸗ 
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dienen es. Sie haben ſo viele feine, die Welt 
ſagt, loſe Streiche begangen, daß Sie an mei⸗ 
ner Stelle Kammerjunker zu ſeyn verdienten. 

Erlis. (ſich verbeugend) O! — 

lim. Sie kann ich brauchen, wie ihre Schwe⸗ 
ſter. Meine Nichte iſt in den Plan verwickelt, 
und der Fuͤrſt muß ſeine Stella vergeſſen, oder 
ich vergeſſe mich ſelbſt. 

Erlis. Ich habe ſo viel von dieſer Stella ge⸗ 
hoͤrt, daß ich erſtaune. 

Flim. Ein Hoͤfling muß über nichts e 
nen. — Ihre Hand! 

Erlis. Und meine Zunge. (reicht ihm die Hand) 

Klim. Der vorige Fuͤrſt Alboin war ein al⸗ 
ter Loͤbe, den aber ſeine Tante mit Opium 
einſchläferte. An Aglaja graͤnzte das Fürften- 
thum des Hugo von Parra, der ohne Nachfol⸗ 
ger war. Das ſtach ihr in die Augen, und ſie 
wußte es ſo einzufaͤdeln, daß er und ſeine 
Nachkommen ihr einſt das Eigenthum dieſes 
ſchoͤnen Landes verdanken, und ihr Name noch 
ſpaͤt in den Jahrbuͤchern glaͤnzen moͤchte. 

Erlis. Sie war ein groſſes Weib! 

Elim. Sie war ein Wallftſch, der alles ver⸗ 
ſchlang. Hugo liebte Alboin zu ſehr, um nicht 
ſeine Enkelinn, die Prinzeſſinn Stella durch 
eine Vermaͤhlung mit Prinz Aſtolph glücklich zu 
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machen, und fo feinen kleinen Statt mit Agla⸗ 
ja zu vereinigen. Er legte feine Regentfchaft in 
Alboins Haͤnde nieder, und ſtarb bald darauf— 
Aſtolph und Stella gewoͤhnten ſich bald an ein⸗ 
ander, da die alte Fuͤrſtinn Stella auf ihr Luſt⸗ 
ſchloß nahm. Jedoch die Sache nahm eine an⸗ 
dere Wendung. Ihr war es nie Ernſt, ihr 
Ehrgeitz ſah weiter, Alboin war ſchwach, und 
ich ihr Vertrauter. 

Erlis. Da mußt er wohl betrogen werden. 

Elim. Viel Ehre! Kurz, Aſtolph ward auf 
Reiſen geſchickt, von Stella getrennt, und der 
Obſorge ſeines Lehrers Askali anvertrauet. — 
Das Wiederſehen blieb aus. Dort fand Aſtolph 
einen gewiſſen Orion, der mit Stella zugleich 
in ſein Herz wuchs. Das Loos der Prinzeſſinn 
war geworfen. Sie zehrte kraͤnkelnd ab, welkte, 
und hoͤrte auf zu ſeyn. Als ſie noch wie eine 
Roſe am Stabe wankte, ward fie aufs Land 
gebracht, und dort ſagt man, fielen ihre Blaͤt⸗ 
ter ab. - 

Erlis. Ihr Tod kam a tempo. 

Klim. Als wär er fo komponirt geweſen. 
Man munkelte über zu raſche Beerdigung. Wer 
vorlaut wurde, den ſchlug man aufs Maul. 


Der Kath Friedhels iſt durch uns im Kerken 
geliefert worden. 4 i 
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Erlis. Und was that Aſtolph ? 0 
Klim. Er raſte, als er es erfuhr, und noch 
jetzt, obſchon die alte Fuͤrſtinn ſchon lange todt 
iſt, und Aſtolph nach Alboins Tod zur Regie⸗ 
rung kam, iſt ſein Schmerz unendlich. Er ließ 
ihr ein Grabmal bauen, daß er taͤglich wie ein 
Pilger beſucht, und — doch ſeit ihn Heloiſe 
umgarnt, ſcheinen ſeine Beſuche dort ſeltner 
zu werden. 
Erlis. Ihre Nichte? e 
lim. Der Fürſt hat fie, ihrer Ahnlichkeit 
mit Stella wegen, liebgewonnen. Sie regiert 
ihn ganz: ſie kann heucheln, denn ſie iſt aus 
meiner Schule. 
Erlis. Und da giebt es lauter Genies. 
Klim. Sie ſollen das erſte Praͤmium haben — 
Erlis. Und von ſeinem Freunde Orion hört 
man jetzt nichts mehr? 
FElim. Sobald Aſtoloh zur Regierung kam, 
entfloh er, und ließ ſich nicht mehr blicken. 
Doch es wird vorlaut. Laſſen Sie uns zum 
Fruͤhſtuͤck gehen. Ein guter Morgengedanke iſt 
15 Goldwerth. Morgenſtunde traͤgt Gold im 8 8 
Erlis. Und Gift i im Herzen. f 
Flim. Sie belieben in ſcherzen. 1 la⸗ 
775 bad ab. 0 b 
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Fünfter Auftritt. 
Orion mit Aſtolph. 

Alſtolph. Nun Orion, du wirft doch nicht in 

dieſer Jacke bleiben? | 
Orion. Das verſteht fich. | 
Aſtolph. Zeige dich, meinem Hofe, in der 

Geſtalt meines Freundes. 

Hrion. Bf! Ein Fürſt darf keinen Freund 
öffentlich haben, ſonſt hat er zu viel heimliche 
Feinde. Ich will mir meinen eigenen Plat be⸗ 

ſtimmen. | 

Aſtol ph. Waͤhle, und meine fürſtliche Ehre 
iſt dir Buͤrge. 

Orion. Jetzt geh voran, fie möchten ſonſt 
zu viel wider uns reden, und das gebrandte 

Kind fürchtet das Seuer. (Biyde ab) 


Verwandlung. 
Saal. 
Elegantes Dejeuner. 


Sechſter Auftritt. 
Wolke, Golden, Elim, Erlis, Ramilla, meh⸗ 
rere Zofleute. 


Kamille. (zu Erlis) Alſo ihr habt das Wun⸗ 
derthier geſehen? Iſt er huͤbſch? 57 
Erlis. 


\ 
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Erlis. Zum ſchrecken. 

SElim. Ein Gemengſel von allem — kurz ein 
Narr. 6 

Kamille, Iſt es wohl der Muͤhe werth, daß 
eine meiner Zofen den Angelhaken nach ihm 
auswirft? F 

Elim. Gebt acht, daß er euch nicht kapert. 
Er ſcheint pfiffig zu ſeyn, und am Ende haben 
wir uns alle an ihm geirrt. — Er iſt wahr⸗ 
lich mehr, als er ſcheint. Ich ſah ihn Arm in 
Arm mit dem Fuͤrſten wandeln. 

Erlis. Wir ſchlagen ihm ein Bein unter, 
und er glitſcht ſicher auf dem ſchluͤpfrigen Boden. 

Kamille. Da hat euch eure Politik wieder 
einmal einen feinen Streich geſpielt. (ſpöttiſch) 

Wolke. (zu Golden) Die Schlangen halten 
ihren Zirkel, und die bunte iſt die gefaͤhrlichſte. 

Golden. (der Helolſen eintreten ſieht) Eine wil⸗ 
tert die ber ö 


Sirbenter Auftritt. 


An Aſtolph! mit geloiſen im Arm, die in reizendem 
Negligee iſt. (Alles fieht anf.) 


Aſtolph. Bleiben Sie. Ic ließ fie erſuchen, 
nicht zu warten. Be 

Seloiſe. Sie bringen uns alſo einen Spa 
macher mit? (ſich an ihn ſchmiegend) 
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Aſtolph. Einen Freund. Ich hab ihm er⸗ 
laubt, den Platz ſeiner kuͤnftigen Welten 
ſelbſt zu waͤhlen. 
Zeloiſe. Nur nicht den Platz in en 
Aſtolph. Wo Platz für Liebe iſt, iſt auch 
Raum für Freundſchaft. 
Klim. ( (in Erlis) Meine Nichte wirkt wunder. 


Achter auftritt. 


Orion tritt ein, die Dorigen. © 


Aſtolph. (Orion entgegen) Das iſt Er. R 

Beloife. (gezwungen) Das iſt ihr Freund? 
Orion. Der bin ich. 

Klim. (zu Erlis) Betrachten ‚fie den ſpötti⸗ 
ſchen Zug um die Naſe. Es wird ſich bald zei⸗ 
gen, weß Geiſtes Kind er iſt. 

Erlis. Ein wahrer Satyr. ii 

Kamille. Er hat eine hohe Schulter. 

Erlis. Er iſt ſchlecht gewachſen. 

Zeloiſe. (zu Kamilla) Ein rechter Faun bag 
Gar nicht übel. 5 

Orion. (überſieht ſie alle, und ſchlügt mit 15 
Sacktuche um ſich) J! da giebt es Hummeln, 
gieb acht, daß ſie dich nicht ſtechen. 

Aſtolph. Kunene 
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Alle (lachen) Male 

Orion. Lacht nur, Ei das Weinen wird 
noch zeitig genug an euch kommen, — Sieh, 
Aſtolph! ich habe mir einen Platz gewählt. Ich 
will dein Narr bleiben. Ein Narr, an dem je⸗ 
der Rarr mit und ohne Kolben feinen Witz üben 
kann. Nicht wahr meine Herren? Es laufen 
ſo manche meines Gleichen u ohne ſich 
ſo zu nennen. 

SGolden. (zu Wolke) is ift der Mann, Bei 
wir ſuchen! — 

Aſtolph. Du wirſt doch nicht im Ernſte? 2— 

Orion. Ich will im Ernſte ein Narr ſeyn. 
Bey jeder Expedition ſind die Stellen bis zum 
Adjunkten des Schreibers beſetzt, und einer 
paßt auf des andern Tod, wie die Katz auf die 
Maus. Um die . ae man keine 


Stimmen. 


geloiſe. er hat meine Gade. N | 
: Kamille. Aus dem laßt ſich noch Was 
| siehe. 5 
Aſtolph. Was willſt du aber mit u Mas⸗ 
kerder . 
Orion. Dir Wahrheit ſagen. 
. ae in ich in 3 State an. | 
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Orion. Glaubs nicht. Die Stunden find 
nicht gleich, ſonſt waͤre der arme Sethe f 
nicht im Kerker verſchmachtet. . 

Elim. Verdammt! e 

Aſtolph. (zornig) Was war das? 7 

Orion. Aſtolph! dein Auge rollt wild. Sieh, 
was andere Leute ſich denken, darf der Schalks⸗ 
narr ſagen — und zum Gluͤck hab ich das als 
Narr geſagt. (ſetzt die Kappe auf) Jetzt bin ich in 
meiner Sphäre, wie der Fiſch im Waſſer. 
Soll ich euch wahr ſagen? (zu den Damen) Ich 
mache meiner Kappe mehr Ti als mancher 
von euch der ſeinigen. 

Elim. Wo hab' ich denn meine fünf Sinne 
gehabt, den Satan ins Land zu bringen? 

Erlis. Wir waren verhext. 

Aſtolph. (leiſe) Leg die Kappe ab. unmög⸗ 
lich kann ich dich zum 1 herabgewürdigt 
| ſehen. 

Orion. Du biſt Fürst und ich habe dein 
Wort. 

Aſtolph. Es ſey! (aut) Man muß dem Nar⸗ 
ren ſeinen Willen laſſen. 

Orion (berumhüpfend) Nun, da Siber 15 
Stoff genug zu mahleriſchen Gruppen! (er delickt 
im Vorbeyhupfen Wolke und Golden die Hand, and 
ſagt leiſe) Orion! | | 
Wolke. Gott fen Dank! 


en 
Golden. Willkommen | 
lim. Der Teufel ſoll ihn bohlen 
Orion. Aſtolph! du mußt nicht glauben, ich 
ſey vom Himmel gefallen; ich bin ſchon zwey 
Jahre um dich. Ich wohne nahe am Cypreſſen⸗ 
waͤldchen, und doch hat mich deine Oberauf⸗ 
ſicht unter der Larve des Einftedlers nicht er⸗ 
ſpaͤhet. Stellas Grab war mein liebſter Auf⸗ 
enthalt — (Selim winkt ihm) Halts Maul! — 
Fürſt! Du biſt ein Liebhaber vom Bauen — 
ich hab auch gebaut, und noch dazu nahe am 
Wäldchen. (zu h Herr Architekt, ei pers 
geben. ö 

Elim. Das iſt nicht möglich. — 

Beloiſe. O das muß ich ſehen. 
RXamilla. Ein Tauſendkünſtler alſo? 

Orion. Ihr lieſſet Komoͤdienhaͤuſer, Baad⸗ 


| ſtuben, Hetzamphitheater, und engliſche Gars 


ten bauen, ich baute was Reelleres. Wollen 
Sie mich begleiten? — Ich bin fertig. Es 
ſteht neben der Kapelle, darum haben es die 
Herren nicht geſehen. 


Erlis. Es iſt doch kein Narrenhaus? 


Orion. Wer deinen Plan dazu ſah, maß den 

feinigen aufgeben. . 
geloiſe. Es iſt doch kein Tempel? | 

Orion. Weder Amor noch Venus geweyht. 


% RR 
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Kamille. Am Ende iſts wohl n ein n 
liches Baadhaus? A 

Orion. Ja, um Hofmohren weiß 1 

Klim. O ich weiß, weil es in meinem Re⸗ 
vier liegt, ſo haben ſie mich mit einem ‚ale: 
merpalais regalirt? 11 

Orion. Ah Pa! ich baue keine Beungen | 

Elim. (jornig) Hal 

Orion. Laß gut ſeyn, man muß die Narren 
nicht foppen, ſonſt werden fie grob. — Nun 
kommt, aber die Geſellſchaft der Damen muß 
ich mir verbitten. 

elotſe. 

„ . Sehr unhoͤflich! 1 
Orion. Sehr unhöflich! (zu peloiſe) Für Sie 
Gräfin, waͤr es zu herzerſchuͤtternd, denn wir 
muͤſſen Stellas Grab paſſiren. — (zu Kamille) 
Und für Sie Gräfin giebt es zu viel unſchickli⸗ 
che Gemaͤhlde und Statuen, die ein ſo ſchoͤnes 
und reines Auge beleidigen würden. — Alſo 
auf Wiederſehen! Unterhalten Sie ſich iudeſ⸗ 
ſen von mir, reden Sie uͤber mich, ich habe 
Ihnen Stoff genug dazu gegeben — Ich bin 
es gewohnt, und was man hinter meinem Rü- 
cken ſpricht, das acht ich nicht. | 

Aſtolph. Wir find gleich wieder hier. 
Orion. Wenn Sie an meiner Seele nichts 
finden, fo zerſtüͤckeln fie mein Kleid. Die Ver⸗ 
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fäumdung iſt wie die Kinderblattern, es bleibt 
nicht bey einer, ſie verbreiten ſich uͤber den gan⸗ 
zen Körper. Ich habs erfahren — vergebt 
dem Narren! (er tetlert m ein 99 und Rue 
ab.) | | 


Neunter Auftritt. 
gelöife, Rami lla. 


geloiſe Nun Rn. was en fie zu dem 
Narren? 

Kamille. Weiß ich es? — Aber ich will 
gewiß alle Mittel anwenden, ihn ahn zu 
machen. 

Beloiſe. Fangen Sie ihn. Ihre Keize Naben 
Weiſe geblendet, warum e 8 5 einen 
Narren? 

Kamille. Sie ge Fürſten, den Nar⸗ 
ren will ich kappern. Wie eine Milbe ſoll er 
ſich in wirbelnden Kreiſen um das Feuer mei⸗ 
ner Augen drehen, und ſich die Fluͤgel ver⸗ 


brennen. O Graͤfin! Sie wiſſen ja, wie ſchwach N 


die Männer find — ſelbſt Aſtolph gieng in 5 
re Falle. 5 
Heloiſe. Wozu gab uns Natur die Art zu 

gefallen? Ich affektirte Natur, und gewann ihn 

durch Kunſt. Meine kleine Ahnlichkeit mit Stel⸗ 
la vollendete den Triumph. Mit dem feurigſten 
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Herzen ward ich ein Opfer der Politik — das 
glaͤnzende Ziel — die Noſenpfade — oO ſeloſt 
ein Engel waͤre gefallen. 


Ramille. Das nenn ich ſteigen, und nicht = 


Fallen — Ha unſer Leibarzt Reſotti. 


Zehnter Auftritt. 
Keſotti teitt ein. Die vorigen. 


: Kamille. Eben recht Reſotti, fühlen Sie 


uns den Puls, er geht alterirt, aus Galle 7 
Schreck, und — was weiß ich. 

Keſotti. Ich will doch nicht hoffen, daß der 
Narr — ? 
geloiſe. Sie wiſſen alfo auch davon? Wird 
mir der Arger nicht ſchaden? 


Refotti. Sie ſollten in ihrem Stande immer 


ein Praͤſervativ haben. Gräfin! Der Schreck 
iſt mir ſelbſt in alle Glieder gefahren. Nehmen 
ſie nur, wenn der Narr den Fuͤrſten ‚Eures, 
zu was braucht er mich? 

Zeloiſe. Spaß bey Seite. Wir müffen ſu⸗ 


chen, ihn von dem gefährlichen Manne zu 


trennen. 

Reſotti. Wer hatte das gedacht! — Doch — 
Eine kleine Luftveraͤnderung — iich ziehe mit 
ihnen Graͤfin! der Fürſt und der Narr bleibt 
. hier. b 1 74 a 
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+ Kamille. Das Rezept iſt gut. 

Reſotti Der Fuͤrſt iſt zerſteut, uͤbellaunicht, 
zum Hypochonder geſtimmt — die Baͤder zu 
Jorim werden verordnet, und 

geloiſe. Wenn ihn der Narr begleiten will — 

Keſotti. O der iſt bald krank gemacht. 
Kamille. Unterſtehen Sie fi, a 
Beloife. Kommen Sie, Reſotti, 905 unſers 

Leibes und unſerer Herzen. | 

Kemille. Laſſen Sie uns einen Plan aus⸗ 

denken, und gelingt er, ſo ſollen Sie auch noch 

in der Ewigkeit mein Doktor ſeyn. 

Reſotti. Ich gehorche, und wuͤrde es mir 

zur Ehre fhägen Sie hier und dort zu bedie⸗ 
nen mit meiner 9700 (Alle drey ab⸗) 


Verwandlung. 


Dunkles Luſtwaͤldchen in ganzer Tiefe. Ein Raſen⸗ 
das und in der Mltte ein niedliches Gebäude, 


5 Eilfter Auftritt. 6 
Aſtolph, „Elim, Erlis, Orion, Wolke, Gol⸗ 
den, Sofherrn, alles ſteht verwundernd. 


Aſtolph. Iſt es das? 
Elim. Original! 
Orion. ” iſt nicht wahr: es iſt Kopie 
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Erlis. Schade, daß dieß Meisterstück hier 


im Gebuͤſche verborgen ſteht. | 

Orion. Das iſt recht, fo kann nicht jeder 
Maulaffe darüber raiſoniren. Tritt näher. 
Aſtolph! (er ſtampft mit dem Fuſſe) 
(An dem Frontiſpitz des Gebäudes erſchejnen Ir 
| 1 1 

Staatsgebaͤude von Aglaja! 

Alle. (prallen zurück.) 
Aſtolph. Was ſoll 9 
Ellm. Welche Vermeſſenheit? 

Golden. Ich zittre für ihn. 


Orion. Mäßige dein Erſtaunen. Laß in, | 


ob dieß Machwerk die Bewunderung verdient, 
oder ob dieß alles nur Flitter iſt. (er lebnt ſich 
gegen den Pfeiler, faßt es, nachdem er in dje Hände 
klatſchte, bey den Saulen, und das ganze Gebäude 
Furtzt sufammen. ). 

Alle. (staunen.) 

Orion. Ein ſchoͤnes Gebäude! Eine kleine 
Bewegung, und da liegt es. Wie gefällt euch 
4 
| (Allgemeine Stille.) 

Aſtolph. Ich will allein 19 

Klim Peſt und Verderben. 

Erlis. Satans Abgeſandter! 105 

Golden. 
Wollen. ( 


N. Gottes Segen uͤber ihn! (aut ab) 


Zuwlfter Auftritt 
| Aſtolph und Orion. 


Pouſe 


. Hab ich dich verſtanden ? 
Orion. Ich hoff und wuͤnſch es. 
Aſtolph. Warum erſt dieß Poſſenſpiel? 

Orion. Traurig genug, daß ich zur Gauke⸗ 
ley meine Zuflucht nehmen mußte. Wie oft gab 
ich dir Winke, aber du ſaheſt ſie nicht. Sie 
hatten dich umzingelt — ich wollte dich raſch 
aus dem Labyrinthe führen. Vergieb dem Narren. 

Aſtolph. Orion! iſt es nicht mein groͤßtes 
Beſtreben, mich mit dem Gluͤcke meines Volkes 5 
zu beſchaͤftigen? i 

Orion. Aſtolph! Laß mich jetzt den Narren 
ganz bey Seite ſetzen, und als Freund mit dir 
ſprechen. Es iſt wahr, du haſt viel Gutes ge, 
than, aber in Betracht deſſen, was dir zu thun 
noch übrig bleibt, haſt du wahrlich noch ſehr 
wenig gethan. Denk dir das goͤttliche Gefühl 
nach einer guten That. — Da iſt der Menſch 

Gottes Ebenbild, da iſt er Gott ſelbſt! Aſtolph! 
die Gegenwart entſcheidet nichts, aber die Nach⸗ 
welt iſt unpartheyiſch, ſie richtet uͤber dich 
und deine Handlungen. Alle Schmeicheleyen 
deiner Guͤnſtlinge vermögen nicht, das rich⸗ 


tende Auge der Nachwelt zu blenden. O du 
biſt ſo edel und gut, ich leſe den Wunſch in 
deinem Herzen, deinen Namen mit Ehrfurcht 
und Thraͤnen von der Nachwelt genennt zu wiſ⸗ 
ſen, wenn auch ſchon dein Staub, mit dem 8 
feiner Vaͤter ſich miſcht. 

Aſtolph. (ſchwärmend) O es iſt ſüß, auch Bank 
noch in den Herzen e Menſchen fortzu⸗ 
dauern. | 
Orion. Wohl dir, daß eh fuͤhlſt, denn die 
Tugend allein baut hoͤher, als Agyptiſche Py⸗ 

ramiden. 

Aſtolph. Bleib mein Freund! Sollt ich einſt 
meinen Schwur vergeſſen, ſo führe mich hie⸗ 
her. Im Gewuͤhke des Hofes ſey immer mein 
Narr, oder was du willſt, hier ſollſt du mein 
Herzens freund, mein Bruder ſeyn. 

Orion. (legt die Kappe ab) So leg ich die 
Kappe weg, und du den Fuͤrſtenhut. So um⸗ 
armen wir uns als Brüder zum Beſten des 
Landes! Gott ſieht auf un und ſegnet den 
Bund. 

(Innige Umarmung. In dieſer Gruppe fäue die 
Cortine, und ſie bleiben in Wale N N 
gen. ) | 


Ende des erſten Aufzuges. 
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Zweyter Aufzug. 


Simmer in Elims Palais. 


Erſter Auftritt. 
lim, Erlis, geloife, Kamille. 


Klim. Es iſt Himmelſchreyend, was ſich für 
Dinge ereignen. Der Narr, Golden und Wol⸗ 
ke ſind ſeine Vertrauten, auf uns ſieht man 
kaum. Ihr Einfluß, Nichte! ſtockt. Ich haͤtte 
mir mehr von ihren Reizen verſprochen. Cm 
Heloiſen.) 

geloiſe. Und ich mir mehr von ihrem Kopfe. 
Einen Narren zu verſchreiben, der den Fuͤrſten 
uns geneigt machen ſoll, und der fie fo uͤber⸗ 
ſieht, wie der . das er 
Thal. 

lim. Nichte! 

Seloiſe. Oheim! ö 
Ramilla. Noch iſt nicht alles verloren. St | 
Liebling Aſtolphs liebt; wer liebt, iſt ſchwach. 

Alle. Er liebt? — Wen ? — 

Kamille. Mich. — Erſtaunt ihr? — Zwei⸗ 
felt nicht, er iſt unſer, denn er . mein. 

Alle. Wirklich? | Raum 


7 


30 

Kamille. Hört, und preiſet mich glücklich. 
Er ſelbſt kam meinen Wuͤnſchen entgegen. Ein 
Wink von euch, daß er mehr ſey, als er ſchie⸗ 
ne, ließ mich den Narren vergeſſen. Er flattert 
überall herum, aber mein forſchendes Auge be⸗ 
merkte genau, daß ſein Blick etwas ſuche, und 
ſeinem Herzen etwas mangle. Sein Auge haf⸗ 
tete feſt an mir, immer ſuchte er ſich zu ent⸗ 
fernen; ſeine Unterredung hatte dann nicht mehr 
den ſchaͤckernden Ton, ſein Druck der Hand 
ward waͤrmer und herzlicher, er an ohne 
daß er es zu wollen ſchien. 

: Elim. Ihr habt die Liebe ſtudiert. 

Ramilla. Ich uͤberraſchte ihn im Garten, 
wo er vor meiner Lieblingslaube ſtand. Er ſeufz⸗ 
te, ich ſtand hinter ihm, und ſchlug ihn ſanft 
auf die Schulter: er ſah um, ward blaß, zit⸗ 
terte, und — lag in meinen Armen. 
lim. Nun endlich! 

Erlis. Hand ans Werk! 

geloiſe. Machen Sie den Narren vernänfig, 
11 i Aa Wunder. | 


Zweyter Auftritt. 
Orion. Vorig. . 


Orion. Ha! meine Herren und Damen, 
mir willkommen, wenn auch ich es Ihnen 


) 
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nicht bin. 1 Heloiſe Schoͤne Kamilla! 


(büpft zu ihnen) Wie ſteht es mit ihrem ri 4 


zen 2 (Halbleife zu Kamilla) 

Ramilla. (eben fo) Und mit deinem? 

Orion. Es if .. in der Laube. nic 
mit ihr.. | 

n Er geht ins Netz. ie 

Elim. (Er iſt ſchon darinn. ( Teile. ) 

geloiſe. 6 Triumph! 

Orion. (immer mit ihr 0 5 Was at, 
wohl neues 2 

Elim. Das wollten ı wir ſo eben fragen. 

Orion. (hingeworfen) Sekretair Hillmann, 
der einſt in Lavinien war, ihr ee 
Sreund, iſt ein Dichter geworden. 

Alle. (erſtaunt) Sekretair Hillmann? 

Orion. So ſagt man: er hat auch Zeit . 
dichten, denn er ſitzt im Thurme. | 

Alle. Hillmann? (erſchüttert) 

Grion. Nun ja, Hillmann. Werden koch 
die Herren ſo blaß, als müßten fie mit ihm ſi⸗ 
sen? — Ja, ich wehrte mich genug, aber Gol⸗ 
den und Wolke ſetzten dem Kürten ſo lange 
zu, bis er unterſchrieb. 

Ramilla. (iu fig) Ich bin verlosen, went 
* bekennt. 

"a Alle unſere Plane Gente (in 
is 
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Klim. Wenn er von Lavinia plaudert, ſo 
iſt mein Hals am laͤngſten geſtanden. (zu DE 
Erlis. Ich falle aus den Wolken. 
Orion. Ey was, um einen Sekretair mehr 
oder weniger, ſie werden ſchon wieder einen 
Geheimſchreiber finden. Unter andern, ja: 
der Fuͤrſt iſt unpaͤßlich. 
geloiſe. Mein Gott! 
Alle. (heuchelnd) Welch ein ungluͤck! 1 
Orion. Er ſoll unpaͤßlich ſeyn, und da muß 
er aufs Land, und da ſoll ich mit ihm, und: 
das will der Narr gern, aber die andern wol⸗ 
lens nicht. Da haben nun ich und der Fuͤrſt 
die Sache umgekehrt, und ich ſoll und will 
für ihn krank werden, Luft verändern, und 
vielleicht gar nach Lavinia reifen. 
Alle. Nach Lavinia? 
Orion. (fie friend) Um mich dort an meinen 
Friedhels zu erinnern — weiter nichts. 
Klim. Ha! Mir fällt ein Stein vom Herzen! 
(iu ſich) Bleib bey uns Narr, der Fuͤrſt wird ſich 
ſchon beſſern, und er braucht einen Freund. 
Orion. (lächelnd) Er hat ja euch. 
gZeloiſe. Er braucht us ir ihn er⸗ 
muntert. 
Orion. Dazu ſeyd ja ihr 115 Gräfn! 
Erlis. Er wird melancholiſch werden. 


. Orion. 
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Grin Macht ist Verdruß, ſo hat er Ab⸗ 
wechslung. | 

Kamille. ( ürtlch und du koͤnnteſt uns ver⸗ 
laſſen, da wir kaum ſo gluͤcklich waren, dich 
zu kennen? 

Orion. (ſehr fein) Kennt ihr mich denn ? 

Klim (zu Kamilla) Graͤfinn, bringen ſie den 
Starrkopf auf andere Gedanken. 

Zeloiſe. Machen Sie das Unmoͤgliche moͤg⸗ 
lich: machen Sie, daß er uns bleibe. 

Orion. Haben Sie mich denn gar ſo lieb? 

Alle. Herzlich | 

Orion. Ey der Tau ſend! 

Klim. Glaubſt du, daß wir dic nicht wit⸗ 
tern? Du biſt verkappt. 

Elis. Du biſt kein Narr. 

Orion. Aber du biſt einer (indem er ihm die 
Wange tütſchelt) Nun, nun, ſey nur gut. Wenn 
ihr mich gut haltet, ſollt ihr mich gut haben. 
Ein ſchoͤner Blick kann mich fangen (auf Heloiſe 
und Kamilla) Und damit ihr ſeht, daß ich der 
Uriel nicht bin, fuͤr den ihr mich haltet, ſo 
rath ich euch, nehmt euch vor Golden und 
Wolke in Acht. . 

Elim. (Orion umarntend) D wenn du unſer 
Freund, unſer Rathgeber ſeyn wollteſt. 


Orion. O! wenn ihr nur auch ehrlich ſeyn 
| möchtet! 


— 


I 


. 
FErlis. (ihn umarmend) Sey mein Vater! 
Orion. Dann gab ich dir die Ruthe. 
Seloiſe. Narr! fo nenn ich dich, weil du es 
ſeyn willſt. Sey von unſerer Parthey, und es 
ſoll dein Schaden nicht ſeyn. Du kennſt meinen 


Einfluß auf den Fuͤrſten. 


Orion. Nicht ich allein, die ganze Stadt. 

Klim. Laß keinen Pallaſt mehr zuſammen⸗ 
ſtuͤrzen, ſonſt fallen die Trummer auf dich. 

Orion. Freylich wars ein Narrenſtreich. Ihr 
deutet es auf euch, und das ganze war auf 

Golden und Wolke gemuͤnzt. Das ſind die 
Staatsmaͤnner, ihr thut ja nichts zum beſten 
deſſelben? — Hahahe! gaubt mir, iche bin der 
Narr in meinen Sack. | 

Klim. Du biſt alſo unſer? 

Orion. Ich gehoͤre mir ſelbſt zu. 
1. Erlis. Wenigſtens nicht wider uns? 

Orion. Für die gute Sache. 

Zeloiſe. Was nennſt du gut? 

Orion. (Heloiſens Hand küſſend) Was Kuh: 
haft ſchoͤn iſt. 

Ramilla. (halb beit) Was een du bone 

Orion. Was mir gefällt, 95 

Kamille. Ich erwarte 70 in der Saube 
(schnell ab. ) 
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Dritte Auftritt. 


vorige „ohne Ramilla. 


d ee eilt die Grafen 
Orion. Sie iſt ein Weib, ich nannte euch 
ſchoͤn, welche kann das von der e Week 
80 Sie eifert. 
Bgeloiſe. (fein) Wer eifert, muß 406 lieben. 
Erlis. Ey, ey, Narr! — du willſt mich 
. gar zum Schwager haben? b 
Orion. Wenn ihr einen Narren mehr in eu⸗ 
rer Familie haben wollt, Baſta! — wo Tauben 
ſind, fliegen Tauben zu. 
Erlis Glaubſt du Maske, ich kenne dich nicht? 
Orion. (ſpöttiſch) O ich weiß, ihr ſeyd fein. 
Beloiſe. Du biſt von Geburt, das hoͤrt man. 
Orion. Ja da habt ihr recht, denn meine 
Mutter iſt an mir geſtorben. u 
Elim. Aber bey Gott, du ſollſt dich demas⸗ 6 
kiren, und ſollt ich dir, die e vom Ge⸗ 
um reiſſen. | 
Orion. Unterſteht euch, die Sallfrepfeit ſo 
zu mißbrauchen. Aber ich will es euch vertrauen, 
obſchon ihr nicht Polizeyobrigkeit ſeyd. (geheim⸗ 
nißvol fie vorfübrend) Mein Vater war ehe als 
ich, und meine Mutter war mit ihm verheura⸗ 
thet — doch das haͤtte bey euch nichts zu ſa⸗ 
gen. — Jung kam ich auf die Welt: meine 
C 2 


36 

Mutter gebahr mich mit Schmerzen. Arm war 
mein Vater, denn er war ehrlich. — Tugend⸗ 
haft meine Mutter, denn ſie war nicht ſchoͤn. 
Das Land, das mich erzeugte, hatte Laͤnder, 
Staͤdte und Doͤrfer, Menſchen und Leute, das 
heißt: Ehrliche und Schurken, Dummkoͤpfe 
und Weiſe; mehr Weiber als Ehefrauen, mehr 
Ledige als Jungfrauen, und mehr Arme als 
Reiche. 

Klim. Du biſt ein Narr. 

Orion; Nein, ihr ſeyd der Meinige. Aber 
ihr habt recht, mein Schickſal wollte mich zum 
Narren machen, aber ich trotzte ihm. Es mach⸗ 
te mich zum Ballon, und ſchlug mich oft hoch 
in die Luft, endlich ſchnitt man ein Loch hin⸗ 
ein, und ich ſank nieder. Das geſchah am — Ho⸗ 
fe. Ein Riemer fand und naͤhte mich wieder, 
um vielleicht neuerdings geſchlagen zu werden 

Seloiſe. Du erzaͤhlſt uns Naͤthſel - — Sprich 
‚natürlich. 

Orion. Kurz ich kam wieder an den Hof, 
Da war ein junger Löwe, edelmuͤthig und gut. — 
Eine junge Loͤwin ward ihm geraubt, und ſein 
Gebruͤll durchhallte den Wald. — Tyger hatten 
ſie ihm geraubt. Ich liebte den Loͤwen, und eil⸗ 
te nach. Der ‚Suche verlaͤumdete mich, der 
Wolf zerriß meinen guten Namen, und der 
Eſel ſagte, ich wäre durchgegangen. Ratzen 


} 


N 3 
weinten um 10 nur einige Pudel blieben mir 
getreu. 
Elim. Verdammt, ich ſtehe auf de 
Orion. Hoͤrt, ſag ich, wenn ihr es nicht 
ohnehin ſchon wißt. Ich ſuchte vergebens — 
Zyäͤnen hatten fie im Walde überfallen, Leo⸗ 
parden weiter geſchleppt, aber keine Spur war 
vom Blute zu finden. Das gab mir Muth fer⸗ 
ner zu ſuchen. Ich ward zum Kamäleon. — 
Bey der Tugend ward ich weiß wie ein Lamm, 
braun und gelb an der brennenden Sonne der 
Hofgunſt, blau wie der Ather, der die Zukunft 
erhellt, war ich — in Lavinien; mit der grü⸗ 
nen Farbe der Hoffnung kam ich hier an, und 
erwarte von euch, daß ihr mich ſchwarz macht — 
Das iſt mein Paß — e niemand ein Work. 
(schnell ab.) Ne 


Vierter Auftritt. 
vorige ohne Orion. 


Klim. Wir ſind verloren! — Wenn es el⸗ 
wa Orion wäre ? | 
Erlis. Ich baue noch ganz auf meine Schwe⸗ 
ſter, und waͤre es Satan ſelbſt. b 
geloiſe. Noch iſt Rath, fo lange wir Weiber 
für euch denken. Ihr Herr Oheim, wacht g aus 
f e Elephanten. 
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Elim. Und fie aus Elephanten Ameiſen. Es 
ereignen ſich Dinge, die uns bange machen 


müſſen. Kerker und Feſſel werden geſprengt. 


Galeeren geleeret. überall ſteht uns der ver⸗ 
dammte Hofnarr im Wege, und nicht ſelten 
machen wir einen Burzelbaum, über unfere ei⸗ 

genen Schlingen. Der Fuͤrſt hat ſich ſogar die 

Akten von Friedhels Prozeß aufs neue NER 
laſſen. | 

geloiſe Und das alles, ohne nic zu fra⸗ 
gen? Doch wir haben ja Banditen im Solde, 
und Sartelli trift ſicher. a 

Klim. Ich erwarte ihn alle Minuten aus 
Lavinia, und iſt Friedhels geliefert, dann moͤ⸗ 
gen ſie den Peozeß bis zum letzten Gerichte ver⸗ 
zoͤgern. — Iſt der gefallen, und Hecht, bes 
freyt, dann wohl uns! 

Erlis. Wenn aber Hillmann im Thurm 
plaudert? f 

geloiſe. Das wird er nicht, 1 5 ſch ſelbſt 
zu ſchaden. — Kann ihn Kamilla durch den 
Narren nicht retten, ſo will ich alle meine 
Macht aufbiethen, den Fuͤrſten in einer guten 
Stunde um ſeine Befreyung zu bitten. One 
hört an der Wand klopfen) Ä 

Blim. Das iſt das Zeichen eines Vertrau- 
ten. (er klopft an der Wand entgegen. Die Taptt-⸗ 
te geht auf. ) „ e 
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Fünfter A 


Sartelli tritt ein, in Kappe und Marte gehüllt 


Die vorigen. a 


Sartelli (um ſich blickend) Sind wir allein? 
Elim. (freudig) Sartelli! — wackerer, lie⸗ 
ber, goldner Sartelli! e e 
Erlis. ( Willkommen! 

geloiſe. ( 

Elim. It er geliefert? 

Sartelli. (siegt einen e Dolch) Das iſt 
Friedhels Blut. | 

Klim. (Sartelli die Hand ‚fhlistelnd ) Redlicher 
Kerl! | 

Sartelli. Des Fuͤrſten Befehl zu ſeiner Be⸗ 
freyung lieferte ihn in meine Hände. Doch ich 
habe Eile. — Giebts irgendwo Geſchaͤfte? Iſt 
einer zu viel auf der Welt? Gebt mir 1 
daß er nicht roſtig wird. 


Elim (wirft ihm eine volle Börſe zu) Da nimm; „ 


Zeloiſe. Ha, nun find wir geborgen. Will 
es ja ein vorlauter Frevler wagen, ſich um un⸗ 
ſere Projekte su bekümmern, ſo biſt du unſer 
Nachrichter. 

Klim Komm! Kennſt du Golden und Wolter Si 


„J eine ng, 
Beloife. (Was wollt ihr mit dieſen 2 
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Klim. Schi (zu Sortelli) 1 du 
ſie ? 


Sartelli. Ganz genau, um fie 906 zu tief. en 


fen. Soll ich vielleicht ihr Blutsverwandter wer⸗ 
den. (Auf den Dolch zeigend) | 

Klim. Giebts denn keine andern Mittel — a 
ein Puͤlverchen, ein Traͤnkchen. — a 

Sartelli. Ich verſtehe. Ja, bin damit ver⸗ 
ſehen. 

Beloiſe. Ich zittre. 

Erlis. Des Fuͤrſten Lieblinge ? 

Klim. Und find wir mit dieſen fertig, bef- 
ſert ſich der Hofnarr nicht — dann — macht 
Sartelli ſeiner Narrheit und ſeinem Leben ein 
Ende. 5 

Sartelli. Macht, ich habe mehr Gefchafte: 


79 55 Da lebt ein Oheim ſeinem Neffen, dort ei⸗ 


ne Tante ihrer Nichte zu lang: hier hab ich ei⸗ 


ne Stelle zu entledigen, dort ein Teſtament zu 
beſchleunigen. Drey Arzte, die zuviel Menſchen 


erhalten, muß ich aus der Welt ſchaffen, und 
dafuͤr eine ae bey dem ode 
graͤber erheben. 

Elim. Ich will dir einen Jahrgehalt bees | 
gen, und dein Genie unterſtuͤtzen, Gap mit 


Scrtelli ins heimliche Zimmer. 2: 


Sechſter Auftritt. 
Zeloiſe, Erlis. 


Erlis. Graͤfin, ſo lange ſolche Maͤnner in 
unſerm Lande ſind, iſt er unzertrennlich. 

Zeloiſe. Wir fangen den Tag mit ruͤhmlichen 
Werken an, und enden ihn mit Thaten der Er⸗ 
barmung. (bepde ab) 


Verwandlung. 


Ein Garten mit einer Laube. 


Siebenter Auftritt. 
Orion, Kamille (Arm in Arm.) | 


Kamille. O wie laͤſtig waren mir die Feſſeln 
des Zwanges! O komm in meine Arme, fuͤh⸗ 
le wie mein Herz voll heiffer, inniger und glü⸗ 
hender Liebe dir entgegen flürmt. Wie jede 
Ader, jeder meiner Pulſe nur für dich raſcher 
ſchlaͤgt. Ach! wenn du ganz mein ſeyn wollteſt. 
Srion. Ich bin es! — Hier in deinen Ars 
men iſt Wahrheit. 

Ramilla. Du ſollſt es nie bereuen, und fan 
meiner Seite eine Belohnung finden, um die 
dich ſelbſt Goͤtter beneiden be aber ich 
e Beweiſe. 
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Orion. Nenne fie mir! (feurig) 
Ramilla. Ich muß Entſchluß, Handlung ſe⸗ 
hen, eh ich belohne. Schwoͤre mir, — doch nein 
ſchwoͤre nicht; denn kann dich Liebe nicht bin⸗ 
den, ſo bindet dich auch kein Eid. Ich lege 
mein ganzes Gluͤck, meine Ruhe i in deine Hand. 

Wenn du mich verrietheſt? 0 

Orion. Fordere! beſiehl! Was belag 

Namilla. Hillmanns Befreyung (er fährt 
auf) Nun ? Du zitterſt? Mann, der es mit 
der Hoͤhle aufnehmen will, du bebſt vor dieſer 
elenden Kleinigkeit? 

Orion. Kamilla? Was hat diefer Bube mit 
unſerer Liebe zu ſchaffen? 

Kamilla. Sehr viel. Du haſt dich gegen den 
Redlichen bethören laſſen. Sein ganzes Verge⸗ 
hen iſt eine kleine Nachlaͤſſigkeit, fol er dafür 

ſo ſtrenge buͤſſen? 135 

Orion. Iſt es ſo, ſo wird ihn die Gerech⸗ 
tigkeit ohne Schleifmeg frey ſprechen. b 

Kamille. Die Gerechtigkeit? O wahrer Narr, 
der du biſt! e du ihren g Gan 
nicht? 998 

Orion. Ich will ihr Fluͤgel 1 10 

Kamille. Kannſt du mich vergeblich bitten 
laſſen? Sieh, ich will dir mehr geben, als N | 
deine kühnſten Wuͤnſche je fordern koͤnnen. 8 N 
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5 Nur laß mich keine Fehlbitte hun. Kette ihn, 


denn retten muß ich ihn. 


HOSrion. Muß ich denn ein Bube e um 
dich mein zu nennen? | 
Ramile. Wenn ich dir aber das Gegentheit 
erweife — " 

Orion. Ja dann — 4 e 

Namilla. Soll “ mich in Ra betrogen 
„„ 10 

Orion. Nein, das ſollſt du nicht. Sey es 
immerhin Vergehen, dir freu zu ſeyn, in die⸗ 
ſem Vergehen liegt zu viel ee Ver⸗ 
gnuͤgen. (ſie umarmend ; | 

Bamille. Du willſt alfo ? 

Orion. Ja! Werd ich aber auch Kräfte ge⸗ 
nug haben, Hillmanns Kerker zu öffnen? 
Ramilla. Haͤngt nicht alles an dir? Gilt 
nicht ein Wink von dir, als Beſehl N 

fuͤrſtlichen Freundes? | 

Orion. Mein Starrfinn iſt beßegt — ich Sin 
dem auf ewig. | 
Bamilla. Hätt ich eine Seligkeit zu i 
ben / ich braͤchte ſte dir. Du haft mich mir, und 


dir ſelbſt wieder gegeben. (fe sieht ſchnel einen 


Dolch, und wirft ihn weg. ) 
Orion. (bebt zuſammen) Was war das ? 
Kamilla. Warum bebſt du? 


“im 
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Orion. Kamilla! du biſt ein gefaͤhrliches 
Weib. — Doch mein Wort haſt du: aber ich 
muß deinen Plan kennen. Wenn Hillmann frey 
wird, was dann mit ihm machen? 

KNamilla. Was — kümmert dich das? 

Orion. Viel. Er muß alſo gleich, ſobald er 
frey iſt, Aglaja verlaſſen. 

Kamille. Recht. Dafür iſt geſorgt. 

Orion. Darf ich es nicht wiſſen 2 

Kamilla. Jetzt noch nicht. 

Orion. Kannſt du mir noch mißtrauen? 

Kamille. Nein, du ſollſt alles erfahren — 
Ich hoͤre kommen! — Hieher deine Hand — 
Fuͤhle dieß Klopfen, und wenn du ſagen kannſt, 
ich bin kalt, fo iſt die Sonne ſelbſt zu Eis ge- 
froren. — Leb wohl. (Sie umarmt ihn feurg, 
und geht ab) | 

Orion (allein) Teufel! die 0 mir warm ge⸗ 
macht. — Sie iſt fort, und mit ihr Taͤuſchung 
und Traum. Als Sieger kehr ich aus dem ge⸗ 
faͤhrlichen Kampf, und mein Lorbeer iſt mit 
Myrthen der Liebe durchflochten. — Ich bin 
wieder Orion. (will ab. * 


— 


| 45 
Achter Auftritt. 


Sartelli tritt ein, erblickt Orion, eilt auf ihn zu 
ſagt das Wort „ Lavinia ins Ohr, und füt 
| 9 


Orion. Lavinia? — Ha! und waͤrſt du ein 
Vogel, ſo will ich das Rohr ſeyn, das dich 
ee ( elle Sartelli 15 00 


Verwandlung. 


Dichtes eic mit einem hohlen. Baum, nahe dar 
an ſteht ein Thurm. 


Neunter Auftritt. 


Sartelli eilt herein, blickt um, und winkt dem 
Orion, der ihm eben ſo ha folgt. 


0. Beion. Halt! | 
Sartelli. Sind wir hier ſicher? 
Orion. Wie im Grabe. 
Sarte lli. Biſt du Orion? 
Orion. Wer fraͤgt? 
Sartelli. (ihm einen Brief reichend) Hier! 
Orion. (erbricht, lleſt und küßt den Brief) Bo⸗ 


ble des Friedens Friedhels lebt — du kommſt 


von ibm? 2 
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Sartelli. Lies! I 

Grion. (left) „Der überbringer dieſes — 
Sartelli iſt fein Name, war gedungen mich zu 
ermorden. Er hatte mich, ohne mich zu ken⸗ 
nen in ſein Haus genommen. So glaͤnzend der 
Antrag war, konnt er es doch nicht über ſein 
Herz bringen, die Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu verletzen. Er entdeckte mir das Kom⸗ 
plot, und ſchafte mich bey Seite. Man glaubt 
mich todt. Kannſt du Kamilla gewinnen, ſo iſt 
alles gewonnen, ſie weis um das Geheimniß; 
kannſt du in einer füffen Stunde einen gewiſ⸗ 
fen Namen von ihr entlocken, den ich dir nicht 
erſt zu nennen brauche, dann Orion, flieg ich 
nach Aglaja. Dein Be 5 een Sar⸗ 
telli.) 

Sartelli. Lies weiter! 

Orion. „Du kannſt Sartelli trauen. Halt 
ihm, was ich in deinem Namen verſprach; daß 
er nicht aus Noth zum Schurken werden muß. 
— Ich kann dir alſo trauen? 

Sartelli. Wie dir ſelbſt. Sieh! Eigennuß 
iſt die Triebfeder menſchlicher Handlungen. 
Selbſt unſere Tugenden, die wir PR, 
beruhen auf ihr. 

Hrion. Eine ſchoͤne Philoſopbie 
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Sarteli. Die nalüriichſe aus vue 
Erfahrung. 

Orion. Du biſt alſo aus Srunbfägen ein 
Schurke. 

Sartelli. Was ich war, wollt ich ganz ſeyn. 
Wenn du einmal Zeit haſt, will ich dir mein 
Leben erzaͤhlen. Du wirſt erſtaunen, wie mich 
Noth, Rache, Wuth und Verzweiflung, zu 
der Stuffe herabſtürzten, auf der ich itzt ſtehe. 
Du wuͤrdeſt mich bedauern. Ich hoffe, du 
ſollſt Behagen an mir finden, nur mußt du dir 
die Muͤhe nehmen, ei genauer kennen zu 
lernen. | 

Orion. Wie viel Seelen haſt du gg dir? 
Sartelli. So recht eigentlich keine. Ich war 
nur Helfershelfer von andern. Friedhels waͤre 
der erſte geweſen, auf meine Ehre! Ich mache 
nur eine Univerſalmebizin, die Anwendung 
überließ ich meinen Kunden, Der Patient iſt 
bey dem erſten Tropfen verloreu, und iR 
den Tod arithmetiſch in ſich. 

Orion. Du biſt ein gefährlicher Kerl. 
Sartelli. In meiner Art. 
Hrion. Wie vie both man dir für Br 

Mer 2, | 
arten. 200. fl. 
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Hrion. Mein Gott! die Benefice eines Gauk⸗ 
ders beträgt m. hr! Du biſt von nun an in mei⸗ 
nem Solde. Für die Schonung meines Fried⸗ 
hels — hier (er wirft Sartelli einen Beutel hin) 

Sartelli. Das iſt faſt zu viel, doch will ich 
es verdienen. 5 

Orion. Ich will dein Schußzgeiſt ſeyn. Wenn 
dir was mangelt, komm zu mir! 

Sartelli. Wahrlich, du biſt ein braver Mann. 
Wenn dir an der Zuneigung eines Gauners 
was gelegen iſt, ſo kannſt du auf meine Treue 
bauen. (reicht Orion die Hand) Sartelli iſt nicht 
ſo boͤſe als er ſcheint. 

Orion. Gut. Kein Menſch darf es ahnden, 
daß wir uns ſprechen. Merke dir den hohlen 
Baum: ich werde dich hier immer durch einen 
ſchwarzen Stein beſtellen, den ich hinein wer⸗ 
fe. Zu dieſer Zeit koͤnnen wir uns nur verbor⸗ 
gen ſprechen. Tugend und Ehrlichkeit muß im 
Finſtern ſchleichen, indeß die Wehe am hellen 
Tage einhergeht. 

Sartelli. Sieh Orion! 105 hätte da leert 
ſollen. (sieht den Dolch) 

Orion. Mich? — Leicht möglich. RER. 

Sartelli. Hier iſt auch ſchon das Geld vom 
Kammerjunker Elim. — aber ich ſagte ihm ſo 
viel Gutes von dir: daß du ganz auf ſeiner 

| und 
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5 und Kamillas Seite wärſt, und dich nur ver⸗ 
ſtellteſt, daß er dir das Leben ſchenkt; aber doch 
warnt er mich vor dir, weil ſein jetziger An⸗ 
ſchlag zu boshaft iſt. Ich ſoll zwey wackere 
Männer ins Reich der e liefern. — 
Wolke und Golden. 

Orion. Gerechter Gott! Ha Buben! Und 
du wirſt das thun? 

Sartelli. Das will ich von dir wiſſen — 
ſeitdem ich den Entſchluß gefaßt habe ein ehr⸗ 
lichen Kerl zu werden, 0 mir ſo wunderlich 
ums Herz. 

Orion. Unb die Art ihres Todes? 

Sartelli. Meine Univerſalmedizin. Aber ich 
habe ein anderes Getraͤnke bereitet, das ganz 
unſchaͤdlich iſt, und dann — (giebt es ihm) 

Orion. Vortreflich. Ich lege das Leben zweyer 
groſſer Männer in deine Hände, von denen 

Aglajas Wohl abhaͤngt. Sie ſollen ſterben, 
für das übrige laß mich ſorgen. Jetzt geh und 
bleib ein ehrlicher Mann. 

Sartelli. Orion! Wenn ich einſt, anſtatt 
verworfen zu ſeyn, dort oben mit dir am Thro⸗ 
ne des Allerbarmers ſtehe, dann erſt will ich 

dir meine Seligkeit verdanken. (ab.) 5 

Orion. Doppelt werd ich dann die Freuden 
der Verklaͤrten empfinden, wenn ich ſagen 

D 
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kann: Vater, da bring ich dir einen Verlornen 
wieder, der ſich verirrte. (beyde ab) 


Verwandlung. 


Wirſalente Gemäuer mit Stellas Grabmal, von Zy⸗ 
preſſen umſchattet. 


Zehnter Auftritt. 


Am Piedeſtalle der Urne liegt ein alter Krieger ſchlum⸗ 
mernd, neben ihn ſeine Krücke. e und Mol: 
fe treten ein, 


Golden. O mein 1 laß uns hier bey 
den Todten die Lebendigen beklagen. Orion iſt 
fuͤr uns verloren, er liegt in Kamillas Banden. 

Wolke. Die gute Sache geht zu Grabe. Gu⸗ 
te Stella, dein Grabmal wird nicht mehr von 
Aſtolph beſucht, ſeit ihn Heloiſe umgarnet⸗ 
Sie ſpielt die Heuchlerin vor den Augen der 
Welt, und iſt doch die Schlange, die er am 
Buſen naͤhrt. 

Golden. Sieh dort beit alten Krieger an die 
Stuffe des Grabmals? — Er iſt im Gebethe 
für feine Wohlthaͤterin entſchlaffen. So ſteigen 
tauſend Dankgebethe, aber auch zugleich tau⸗ 
ſend Seufzer gegen Himmel. 
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Eilfter Auftritt. 
Ori on im Mantel verhüllt. Vorige. | 255 


Srion. Wie? — Ihr ſeyd hier — Geht zum 
Todtengraͤber, und laßt euch die Zügenglocke 7 
laͤuten. | 

Golden Recht Orion! di ante Sache ſtirbt. 

SOGrion. Ja, um glorreich zu erſtehen. Oder 
glaubt ihr, daß ich dem . ſo gelaſ⸗ 
ſen und ruhig zuſehe? 

Wolke. Das Narrenſpiel fene Ph ernſt 
zu werden. 

Orion. Eben das aht es 1 | 

Golden. Sieh dich vor, Orion. 

Orion. Laßt mich ausſpielen. Ich gehe lang⸗ 
ſam, aber gewiſſer. Laßt mich daher immer 
maskirt wandeln, e ſagt Auer Dep? “ar 
mich kennt. ö 12 

Golden. Aber dieſe i 

Wolke. Dieſe Kamilla ! a 

Orion. Fuͤrchtet ihr? Ich fürchte fie ne 
Beruhigt euch. e lebt. 

Wolke. 

Golden. ( Lebt? 

Orion. Lebt, und ihr müßt Rerbem: Geht! 
bier iſt der Tod (das Fläſchchen ziehend) der euch 
| 8 . 
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eingegoſſen würden nr Trinkt 5 Io euch 
nieder. 

Golden. Orion! foottef du unfer ? 

Wolke. Die Rache des Himmels treffe Di, 
wenn du uns hintergehſt. 

Orion. Ihr duͤrft ahnden, 9 15 nicht wiſ⸗ 
ſen. — Geht und trinkt, ein ſtarker Schlaf 
deckt eure Augenlieder. Man wird euch fuͤr todt 
halten, ohne daß ihr es ſeyd. Ich druͤcke euch 
die Augen zu, um ſie den Fuͤrſten zu oͤffnen. 
Ihr zweifelt? — Ihr ſteht an? — Nun ſo lebt 
wohl, und laßt euch wirklich ermorden. 

Golden. Orion! ich traue dir (gibt ihm die 
Hand) 

Wolke. Mein Tod ſey des Vaterlandes Le⸗ 
ben (giebt ihm die Hand) 

Orion. Geht und legt euch in den Tod. Ich 
und Friedhels werden euch wecken. Die gute 
Sache triumphiert, und die Bosheit knirſcht 
die Zaͤhne, und zerplatzt von eigenem Geifer 

Golden und Wolke ab. 1 

Orion. Geht, und legt euch ferben Gott 
ſey Dank fuͤr dieſe Kappe — Ha — was ſeh | 
ich — Aſtolph — Er wandelt auf Stellas 
Grabmal zu? — Stärke mich du Fuͤrſt der 
Zürften! und Herr deiner e (er een g 
Sid) se A 
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Zubiſter Auftritt. g 
Aſtolvh in einem Mantel. Orion, der Krieger: 


Aſtolph. (in Gedanken, ſchnell aufblirend) Un: 
willkuͤhrlich zieht mich mein Verhaͤngniß an dieſe 
Stätte. — Stellas Grab, das ich ſo ſorgfaͤl⸗ 
tig vermied, das ich uͤber Sa T N 
vergaß. 

Orion. (verborgen) Das war nicht recht, 
Aſtolph! 

Aſtolph. Was iſt das, wer behorcht mich 2 

Iſt es der Geiſt meiner Verklaͤrten. 
Hrion. (kommt hervor) Die Stimme deines 
Freundes. i 

Aſtolph. Orion? O warum Sa du at 
verlaſſen? | 

Orion. Ich habe für dich gehandelt. Aſtolph, 
warum ſtoͤhrſt du hier meine Thraͤnen? j 

Aſtolph. Deine Thraͤnen? Hier darf niemand 
weinen als ich. 


Orion. Das iſt nicht ſo — Hier weinen 5 


Tauſende um zwey Menſchen. 
Aſtolph. Um zwey Menfhen? - ‚A 
 Örion. Um Stella, und um dich. Ihre 
Bande ſind geloͤßt, du haͤngſt an et, 
Ketten. 

Aſtolph Orion! 


— 
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Orion. Dein Zorn ſchreckt mich nicht, denn 
ich bin der Wahrheit Sohn, und dieſe Kappe 
giebt mir das Recht zu reden. Wie kann Aſtolpß 
nach Stella eine Heloiſe lieben? 

Aſtolph. Sie iſt 0 hnlich, 1 ſagt mein 
Herz. 

Orion. Am Gefichte, abet nicht an der See⸗ 
le, das lügt dein Herz. 

Aſtolph. Verlaͤumder! Sie beſucht verklei⸗ 
det oft die Duͤrftigſten meines Landes, und hilft 
den Unterdruͤckten empor. Sie entſagt allen 
Vergnuͤgen, um mich zu unterhalten, fie lebt 
in mir, ſie beobachtet jeden meiner Wünſche, 
fie iſt Mutter der Armen, Beſchuͤtzerin der 
beleidigten Unſchuld, und ſtrenge Richterin 
des Unrechts. Sie iſt ein Meiſterſtuͤck der Schoͤ⸗ 
pfung, und mir über alles werth, darum ſchwei⸗ 
ge. (ernſt) ER 

Orion. (führt ibn vor) pft! d 

Aſtolph. Was ſoll das? 5 

Orion. Sprich leiſer, damit Stellas Schat⸗ 
ten das Loblied deiner neuen Geliebten nicht 
hoͤre. Auch moͤchteſt du den Alten dort wecken, 
der dort auf einem Steine ſanfter ſchlummert, 
als unruhige Hofgewiſſen auf Eiderdunnen. 
(Er ermuntert den Alten, der nach ſeiner Krücke 
tappt.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
| Orion, Aſtolph, Krieger. 


Orion. Guter Alter! die Luft iſt hier zu 
kuüͤhl, ſteh auf, und geh in deine Wohnung. 

Krieger. (ſchmerzhaft lächelnd) Ich habe keine. 
(er ſteht von Orion unterſtützt auf) Hier iſt meine 
Wohnung. 

Aſtoli 

Be Hier? 

Krieger. Die Lebendigen ſtieſſen lch aus, 
die Todten ſind friedlich wie ihre Graͤber, und 
nahmen mich auf. Die Selige, die hier ſchlum⸗ 

giert, gönnt meinem grauen Kopfe ſeit fünf - 
Naͤchten Ruhe. Bey mir iſts immer Nacht, 
denn ich ſehe den Tag nicht. 

Aſtolph. Kannteſt du ſie? 

Krieger. Sehr gut. Ach die gute Stella! 
Mein Name iſt Werno. Acht und vierzig Jahre 
hab ich redlich gedient — das bezeugen meine 
Narben, und jest! 111 erhielt ich Gnaden in mei⸗ 
nen Abſchied. 

Aſtolph. Deinen Abſchied ? 

Orion. Und dein Lohn? 

Krieger. Dieſer Stelzfuß. 

Orion. ( wild lächelnd) Hahaha! — Ein 
Stelzfuß! — Aſtolph, hoͤrſt du? — Ein Held 
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kaͤmpft 48 Jahre dem Lande die Ruhe zu er⸗ 
halten, und ſie laſſen ihn verhungern. Deutſch⸗ 
land ſorgt für ſeine Krieger, ihr Fürſt iſt Held 
und Vater, und dankbar iſt das Land, und 
hier muß der Held verhungern. (fest ihm die 
Kappe auf) Nimm meine Kappe, weil du ein 
Narr warſt. 

Aſtolph. Warum „ du dich nicht bp 
dem Fuͤrſten? | 

Krieger. Sie find gewiß ein Stemöling in 
Aglaja. Fürft Aſtolph iſt gut, er liebt die Men⸗ 
ſchen wie Bruͤder. Das wußt ich — darauf 
baut ich — aber du lieber Gott, die H 
Heloiſe - 1 Ä Ä 

Aſtolph. Heloiſe 2 — 5 

Krieger. Man ließ mich nicht zu 305 eine 
dichte Mauer war um ihn, da hoͤrt ich ſo viel 
Gutes von ſeinem Hofnarren, und von Heloi⸗ 
ſen. Ich verſuchte es am Erſten bey ihr, weil 
fie der guten Stella fo ähnlich ſeyn ſollte, aber 


eben dieſe Heloiſe, die man als einen Engel 


pries, ſendete mir einen elenden Gulden, und 
ließ mich aus der Stadt kransportiren. g 
Aſtolph. Du luͤgſt. 5 
Krieger. Sehen fie auf dieſe e grauen Haare | 
Orion. Und der Narr! | 


N 
* 


1 


| e nr, 
Krieger. Als ich zu ihm gehen wollte, lau⸗ 


8 erten ein paar Haͤſcher auf mich, und ſchlepp⸗ 
ten mich nach dem Thurme. — Dort buͤßt ich 


lange, bis ihnen das Futter zu theuer ward, 
und ich erblindete. — Man entließ mich wie⸗ 
der. — O laſſen ſie mich ruhig bey die ſem En⸗ 
gel raſten. Sie verſoͤhnt mich mit der Menſch⸗ 


heit wieder. 


Orion. Nun Aſtolph ur 

Aſtolph. Ha, Schlange. — Folge mir. . (un 

Krleger ) | 

Krieger. lied) Wer ſeyd ihr? 

Aſtolph. Ein Mann, der dir viel Dank 
ſchuldig iſt, und ſeine Schuld gerne abtragen 


moͤchte. Du ſollſt mich näher kennen lernen! 


komm! 


Krieger. Ich kann nicht, laßt un hier fier- 
ben (finte aufs Grabmal nieder.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Der Nnabe, Aſtolph, Orion, der Aale 


Anabe, (üogſilich Yereineitend) Hier ſoll ich ihn 


treffen? — wo nicht ihn ſelbſt, wenigſtens gu⸗ 


te Menſchen ſagt die Mutter. (erblickt Aſtolph) ., 


Um Gotteswillen Gnade Fürſt, Gnade für 


meine Mutter (düezt Aſtolyh zu Füſſen) i 
e (horcht hoch auf) | 


„ 


Aſtolph. Was willſt du Kleiner? erhohle 
dich. 

Nnabe. Als ihr bey uns wart, kam gleich nach 
euch ein wilder, ſchoͤner, trotziger Mann, und 

eine huͤbſche, huͤbſche Frau, aber fie war nicht 
ſo gut als huͤbſch — Sie fragten uns haar⸗ 
klein aus, und fragten, ob wir nichts von ei⸗ 
nem gewiſſen Orion wuͤßten. Meine kranke Mut⸗ 
ter warf der Schreck noch mehr darnieder. DO 
die garſtigen Menſchen, vielleicht ſtirbt ſie gar! 
(er weint bitterlich) Sie bothen uns Geld, ſie 
drohten, ſie wollten die Mutter ſchlagen, aber 
wir wußten nichts. Endlich giengen fie, und, 
der wilde ſchoͤne Herr fluchte ſo, daß ich mich 
anſtatt ſeiner ſchämte. Sie drohten uns von 
Haus und Lande zu jagen, wenn wir plauder⸗ 
ten, und meine Mutter ſank in Ohnmacht. Ich 
kuͤßte ſie ſo lange, bis ſie zu ſich kam. Geh, 
ſagte ſie, lauf in den fuͤrſtlichen Garten, der 
jedermann offen ſteht, bey Stellas Grab fin« 
deſt du den Fuͤrſten, und wo nicht ihn, we⸗ 
nigſtens gute Menſchen. Klag ihnen unſere Noth, 
ſey der Retter deiner Mutter. Gott ſey Dank — 
ich habe euch gefunden — Komm — komm — 
hilf der Mutter — O ich bin fo gelaufen, ſo — 
ich kann nicht mehr — die Kraͤfte verſagen 
mir — O Gott! wenn ich ſterbe, laß mich fir 
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meine Mutter ſterben, und meine Wohlthäter 
ſegnen (ſinkt ermattet hin) 
Aſtoloh. Sey ruhig. Ha „ — Laß uns 
handeln. ki 
rieger. (aufwankend) Um Gotteswillen! * 
mein Fürft und mein Vater (ſinkt knieend nieder) 
Orion. (der den Kleinen empor hebt) Aſtolph! — 
Bey dem Schatten der Verklaͤrten! — Sey 
Fuͤrſt! Sey Vater! Sey Mann! Bey den Thrä⸗ 
nen der weinenden Unſchuld beſchwoͤre ich dich, 
ſtreife der Schlange den Balg ab, die dich um⸗ 
windet. Die Menſchheit! die Unſchuld, das 
Vaterland, Stella und deine Fuͤrſtenpflicht 
fordern dich auf! — Auf Aſtolph, auf! — Laß 
hier die Tugend und die Unſchuld für uns be⸗ 
then, und Stella wird uns erhoͤren. 
Der Krieger und der Knabe, der neben ibn knieet, 
fallten 2 gegen Stellas Grabmal. 
Orton. „ 
| N | ph. ( lehnen über der Urne. 
Orion. (fährt plötzlich a) 1 0 55 ſeyn, 
Fürſt 2 
Aſtolph. Fuͤrſt! 
17 Orion. Vater des Landes? ö 
Aſtolph. Und der Unſchuld Räder! Das 
ſchwoͤre ich bey Gott und Stella. 
0 Orion Nun ſo fuͤhre Vater des Landes den 
Helden, und ich will die Unſchuld beſchüͤtzen. 
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Aſtolph. (fübrt den Greifen) EN 
Krieger. (klßt des Aſtolpbs Hand) 
Orion. (führt den Knaben) Sieh Fuͤrſt, fo 
iſt es recht. Er unterſtuͤtzte dich einſt, nun ſtuͤ⸗ 
tzeſt du ihn wieder. So war ich einſt (auf den 
Knaben) ſo werd ich dort wieder werden. 


Der Vorhang fällt. 


Ende des zweyten Aufzuges. 


} \ 
N KT \ 
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Dritter Aufzug. 


Kablnet im fürßllchen Palloſt, wie Act 1. Em, Fi 


Erſter Auftritt. 
Klim, Erlis, und Kamille. 


/ 


1 Elim. Wir ſind geborgen, und Golden und 
Wolke fingen bereits im Chore der ſeligen Gei- 


ſter. (bämiſch) 


Erlis. Der Fuͤrſt iſt untroͤſtlich. 
Kamille. Bald wären wir verloren geweſen, 


der verdammte blinde Kerl. 


Elim. Und die dumme alte Vettel mit ih⸗ 
rem Bankarte. Der Fuͤrſt war wie wuͤthend, 
aber meine Nichte warf die Schuld auf ihren 
Almoſenier. Der arme Narr ward entlaſſen, 
uud genießt jetzt ruhig ſeinen Gehalt in zwey⸗ 


facher Maſſa. 


Erlis. Und ihr Graf? 
Klim. Eine ſchlechte Maus, die nicht mehr 
als ein Loch hat. Meine Wachſamkeit für das 


Bettelgeſinde, und die Sicherheit des Staates 
logen mich heraus. 


Kamilla. Aber daß fie ſich nach Orion er⸗ 
kundigten, wie lief dieſer neugierige Eingrif ab. 
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Klim. Zu meinem Glücke. — Ich gab vor 
Witterung von ihm zu haben, und den Für⸗ 
ſten fo unvermuthet mit ſeiner Herbeyſchaffung 
zu überrafhen: — Wir, und meine Nichte 
theilten Geld unter die Armen aus, bezahlten 
einige Dutzend Wohlredner, weinten — und — 
meine Nichte iſt bey ee Das iſt das En⸗ 
de vom Liede. e 

Erlis. Der Narr iſt an Allem Schuld. 

Ramilla Glaubt es nicht. Er mußte ja wohl, 
damit er dem Fuͤrſten nicht widerſpreche, und 
ihn hinhalte. Weiland die verblichenen Herren 
Golden und Wolke hatten den blinden Beliſar 
abſichtlich dahin gelagert, und alles ſo einge⸗ 
faͤdelt. — Er wird auch Hillmann befreyen. 

Klim. Der Himmel habe fie ſelig! — Orion 
duͤrfen wir trauen, denn Sartelli bat 17 ein 
gutes Zeugniß gegeben. 

Erlis. So iſt er der ſchlaueſte Fuchs, den 
ich kenne. Aber Wolke und Goldens ſchneller 
Tod wird Aufſehens machen. ; | 

Klim. Ein ſchneller Schmerz, wie wenn 
man ſich ans Schienbein ſtoͤſſe. Eine Verkaͤl⸗ 
tung, giftige Schwaͤmme, Alter, Debauche, | 
ein Schlagfluß — O mein Himmel! Der Tod 
will eine Urſache haben. Sie kommen, nur 
recht traurig. | 
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Zweyter Auftritt. 
Aſtolph, Seloiſ e, vorige. 


Aſtolph. Ha Graͤfin, Ihre ſchmeichelnden 
e ſind, ſo herzlich ſte auch ſeyn moͤ⸗ 
gen, nicht faͤhig meinen Schmerz zu ſtillen. 
Zwey ſo redliche verdienſtvolle Maͤnner. 

Zeloiſe. (heulend) Obſchon ihr Tod einem 
neuen Platz in ihrem Herzen eroͤfnet, ſo gaͤb 
ich doch die Haͤlfte meines Lebens hin, um 
dem Lande ſeine Stuͤtzen wieder zu ſchaffen. 
Aſtolph. Ich kenne ihr Herz. 

Elim. Wenn ſteter Dienſteifer — 

Erlis. Und Anſtrengung etwas vermögen — 
Aſtolph. Ihre Verdienſte ſind mir bekannt — 
Aber geſtatten. Sie mir auch meine Thraͤnen. 

geloiſe. Dürft ich wohl in dieſer weichen 
Stimmung, eine Fürbitte für den he 
den — „ 

Ren Aſtolph. (ſchnell elufallend ) Hillmann einle⸗ 
gen? — Alles Heloiſen, nur dieſes nicht. — 
Sie ſind zu gut, um in ſeine ſchändlichen Pla⸗ 
ne zu blicken, Noch iſt der Bube verſchwiegen, 

aber die Folter ſoll ihm wohl die Zunge loͤſen, 
und mein, guter Narr iſt ein Meiſter in Erfor⸗ 
ſchung der Gewiſſen. (mit etwas fixirenden e 
Len) Ha; da 400 er 1 | 
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Dritter Auftritt 


Orion mit einem ſchwarzen Flor um den Arm, und 
ohne Schelchen. Die Vorigen: 


Orion. (telt 1 00 ohne etwas zu ſprechen, ſieht 
Heloiſe am Arme des Fürſten, blickt nach Kamillen, 
und verhält ſich dann mit der Hand das Geſicht. 
| Aſtolph. (Orion am Arm faſſend) Was fehlt. 
dir? 

Orion. O weh! — ich frage den Arm in der 
Schlinge. Dir iſt die rechte, und linke Hand 

gebrochen, und du gehſt nicht in Trauer? | 
Aſtolph. Ich verſtehe dich. N 
HOSrion. Einen armſeligen Flor hatt ich, den 

wand ich um meinen linken Arm, , er 
mein Herz bedeckt. - 
Ramille. Du ſollſt uns ermuntern, Narr! 
und du ſtimmſt Klagetöne an? 

Seloiſe. Wir fuͤhlen gewiß auch hren ver 
luſt, wie du und das Land, aber auch der 
Schmerz hat ſeine Grenzen. Binnen drey Ta⸗ 
gen legen auch wir die Trauer an. 

Klim. Die tiefefte, 

Erlis. (auf den Buſen) Ich trage fe hier. 

Orion. (den Flor wegreiſſend) Ihr trauert 
auch? — Weg damit! — der Narr muß was 
beſonders haben. — Es iſt auch 2 Hin 


iſt 


iſt hin, und todt iſt todt. Heida luſtig! — 
Wer weiß, wann die Reihe an uns kommt. 
Die Seele iſt ein Arreſtant, der Koͤrper die 
Feſtung, in der fie karrt. Der Bothe des Fries 
dens klopft an die Pforte: „ geraus Arre⸗ 
ſtant!“ und fie fliegt in ihr Vaterland auf, — 
Wenn ihr einſt ſterbt. (zu Elim und Erlis) dann 
erlaubt ihr mir doch ganz ſchwarz zu gehen? — 
Klim. 


8 Wir danken. 
e Mein Kummer ſucht das Freye — 
Abend verſpricht ſich ſo ſchoͤn. Wir wollen 


in ihre Einfiedeley (zu Heloiſe) Ich muß doch 
ſehen, wie fie das Erdſtuͤck benutzten. Kommen 
Sie, ich fuͤhre Sie. 
Orion. Nicht doch, fie führt dich. — Gute 
Keife — Der Narr kommt nach. Wo hinaus? 
Gegen die Leichenaͤcker. 
Elim. Pfui doch! — Auf Piava zu, dem 
neu angelegten Luſtſchloſſe meiner Nichte. 
Zeloiſe. Dort iſt es fo einladend ſchoͤn — 
Orion. Und die Abendluft vergiftet. — Nun 
lebt wohl, ich habe noch einen Monolog zu 
f halten, denn Narren, wie ihr wißt, ſprechen 
immer mit ſich ſelber. — (letſe an Elim und Er⸗ 


Lis vorüber) Ich bin Euer: Gute Unterhaltung! 


(ei lu Sonia) Hillmann wird frey. 
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/ Aſtolph. (iu Orion leiſe) Ich bin ſtark, da 
ich dir ſchwach ſcheine. Askalis Geiſt e 
über mir. (ab mit Heioiſen) 
Klim. 
I 
Erlis. e 
Namilla. (folgt „ kebrt aber wieder um) 


Vierter Auftritt. 


Orion, Rami lla . 


Grion. Und dieſe Kamilla! (zu ſich auf ein Herz 
Kamille. (schleicht von hinten zu, und ſieht ihm 
über die Achſel) Träumſt du ſchon wieder? 
Wien Fun di, 0 
Kamille. Wirklich? So darf ich dich wohl 
nicht ſtoͤren? Wann ſeh ich dich wieder? ö 
Orion. Dieſen Abend, wenn der Handwerks⸗ 
mann ſchlaͤft, und wir Tag aus Nacht machen; 
wenn nichts mehr wacht, als der Gewiſſens⸗ 
wurm und die Liebe, dann komme id um dir 
Rechnung abzulegen. 
Ramilla. Nein, o nein! die Verläumdung 
wacht. Komm vor der Stunde der erſten Hof⸗ 
vifiten, da vermuthet mich niemand zu Hau⸗ 
ſe. — Eh eine halbe Stunde vergeht, komm 5 
zu deiner Kamille, Leb wohl! came daft einen 
ST I 
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Orion. Noch eines Kamilla. Es iſt für mei⸗ 

nen Plan noͤthig, daß Hillmann davon weiß: 
ich will zu ihm. Gieb mir ein Zeichen. 

Ramilla. (faßt ihn ins Auge) Hillmann iſt 

ſchon hinlaͤnglich unterrichtet, und wird nichts 


gegen deinen Plan unternehmen. 


Orion. Er koͤnnt es aber thun, wenn er Miß⸗ 
trauen hegt. 0 
KRamilla. Es fey. (fie zieht ein kleines Porte⸗ 
feuille hervor, ſchreibt, und ſagt für ſich) Ich liebe 
dich unendlich Narr, aber ich bin feiner als 
du (laut) Zeig ihm dieſe Chiffern. 

Orion. (ſie betrachtend) Darf ich nichts ge⸗ 
nauer wiſſen? 

Kamilla. Nein: denn das iſt ein ohe. 
115 das nicht mein gehoͤrt. 

Prion. Kamilla! 

BRemille. Nein, ich mißtraue dir nicht ( fh 
an ihn ſchmiegend) aber warum wollteſt du mich 
zu einem Meineide zwingen, der dir nichts 97 
fen würde? - 

Orion. (ferrt vor ſich bin) 

N Kamilla. Nicht dieſen truͤben, duͤſtern Blick. 
E Heiter, denk an das Glück, das deiner 
bey Kamillen wartet. Leb wohl. (ab) 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Orion allein. 

Warum muß es doch gerade dieſes Weib 
ſeyn, das ich betruͤgen muß? Wenn es noch 
Zeit waͤre, wenn ich ſie retten koͤnnte, wenn 
ich fie mir, und der Gottheit wieder gäbe? — 
Es muß doch was Gutes in ihr, und der ſchaf⸗ 
fenden Natur ſeyn? — Aber wenn es fehl⸗ 
ſchlaͤgt, wie dann? — Wenn ſie dann auf ewig 
für dich verloren it? — Wahrlich, fre iſt mei⸗ 
nem Herzen theuer geworden. — o Vaterland, 
wenn ich dir das Gluͤck meines Lebens zum 
Opfer braͤchte? — Pfuy Orion! — Gelten mir 
ein paar heiſſe Küſſe mehr, als die Segnun⸗ 
gen eines ganzen Volkes? — Was wäre Tu⸗ 
gend ohne Aufopferung? Iſt dieſe Kamilla wirk⸗ 
lich ein Teufel, ſo kann mich zwar die Folie 
blenden, aber nicht feſſeln. Ha! die aͤher⸗ 
nen Wuͤrfel des Schickſals ſind geworfen — 
Vaterland, du ſingſt (ab) 


Verwandlung. N 
| Ein kurzer Kerker. 75 er 0 
Sechſter Auftritt. a TR 
Zillmann. (gefeffele) Iſt dieß das Ende der mir 
vorgeſpiegelten Hoffnungen, dieß die Belohnung, 


P. 


die mir die herrſchſüchtige Heloiſe verſprach? — 
Und doch ſoll ich noch hoffen, wie mir dieſer 
eingeworfene Zettel bezeigt. (lieſ) „Schweig! 
und geſtehe nichts, dann biſt du, und ſind wir 
gerettet.“ — Meinetwegen, und ſollte mich 
auch die Folter um eine halbe Elle ver⸗ 


laͤngern, ich geſtehe nichts. Lavinia und Stel⸗ 


la ſtirbt auf meiner Zunge. — Halt! — oͤfnet 
man nicht die Kerkerthuͤre? — Gewiß ein Ver⸗ 
hör! — Ruͤſte dich mit Muth und Lügen, 


du Ai ja aus Elims und Erlis Schule 


Siebenter Auftritt. 


Orion mit dem Verkermeiſter. We 


? 


Orion. (zeigt dem Kerkermeiſter einen Zettel 105 


Auf Befehl des Fuͤrſten. 


Rerkerm. (mit einer Verbeugung ab) 

Orion. Hillmann! | 

Zillm. Ich höre: Fragt! ö 

Orion. Ich bedaure dich, und We dich 
zu retten, wenn du dich mir ganz ohne Aus⸗ 


1 nahme und Mißtrauen uͤberlaſſeſt. 


Zillm. Steh ich vor Gericht? 

Orion. Nein, vor deinem Freund, vor dem 
eren des Fürſten, und Kamillas Abge⸗ 
ſandten. e e / 
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Sillm. Kamillas? 2 0 
Orion. Sieh, wie dir das Roth Bun‘ die 
Wangen laͤuft — Heil dem Boſewichte der 
noch erroͤthen kann. (giebt ihm Kamillas ‚Särift) 


Zillm. (lieh beimlich) „ Schweig und geſtehe 
nichts! Übrigens iſt er unſer Freun d, und will 


dich befreyen.“ 
Orion. (zu ſich) Er ſteht im gweifel 1 
haſt du geleſen? 
Zillm Ja! N 
Orion. Du ſiehſt, daß ich entſchloſſen bin, 
auf meine eigene Gefahr deine Feſſel zu loͤſen. 
Dieſer Dienſt iſt wohl eines Gegendienſtes werth? 
Zillm. Fodere, was du willſt? Was folks 
thun? 


Orion. Du haſt den Schlüſſel zu einem Ge⸗ 


heimniſſe; an welchen mir und Kamillen ſehr 


viel liegt. Gieb mir dieſen, und du biſt frey. 
Zillm. Ich verſtehe dich nicht. Welches 5 


heimniß? 


Orion. Du willſt nicht? Von Kamillen weiß 


ich, daß du ſehr enge in gewiſſe geheime Plane 


des Grafen Elim verwebt biſt, die Lavinien be⸗ 


treffen. 
gillm. (fremd) Lavinien? ir ſprichſt Näthſel. 


Orion. Deine Verſtellung iſt umſonſt, ich 5 


weiß alles. Nur raſcher Entſchluß kann dich 
retten. Auch ohne dich werd ich erhalten, was 


. 


i 
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du edge Deine Papiere, und die deiner 
Genoſſen ſind in meinen Haͤnden, und in we⸗ ö 

. nig Tagen leiſten ſie dir Geſellſchaft. 
gillm. (eeſchüttert) Wär es möglich? (die 
Handſchrift erblickend) Nein! — Was willſt du 
mich zum Luͤgen zwingen? Wie kann ich dir 
Dinge ſagen, von denen ich nichts weiß. Fuͤr 
den Preis meiner Befreyung gaͤb ich dir gewiß 
das Geheimniß hin; denn das Leben eines Ge⸗ 
fangenen iſt fo ſchrecklich, daß er die gewalt⸗ 
ſamſten Mittel ergreift, die qualvolle e 
des Kerkers zu enden. 

Orion. Was ſoll ich denken? — bi da iht 
Leute (der Kerkermeiſter und Schlieſſer tretten eln) 
Bringt ihn in ein anderes Gefaͤngniß! (Hillmann 
wied losgeſchloſſen) Noch haſt ſt du Zeit ; Hillmann 
— noch! 

Sillm. Ich weiß von Nichts! — \ 

Orion. Gut! — Werft ihn in den fn- 
ſterſten Kerker, und dann gebt ihm die Folter. 
Hier iſt die Vollmacht des Se Geh! bis 
morgen haſt du Zeit. 

Ziſlm. (zu ſich) Bis Morgen? — Was kön⸗ 
nen Genies unferer Art nicht bis morgen bes 
wirken? Ich ſchweige. (laut) Führt mich fort, 

ich bin unſchuldig, und mein Blut über euch. 
Gd „ a f 


* 
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Orion. (allein). Der Verſuch ſchlug fehl, Ka⸗ 
alla hat mich getaͤuſcht — Weh ihr! Iſt ſie 
ſchuldig, dann nieder mit ihr! — Es gilt für 
Aſtolph, Stella und das Land. Mein we 
fen ſpricht mich frey. (ab) | 


Verwandlung. 


Ein dichtes Gebüſch, mit dem hohlen Baume, und 
dem Eingange zum Thurme wie Act 2 Scena 9. 


Achter Auftritt. 


Sartelli ſchleicht über die Bühne, ſieht in den hoh⸗ 
len Baum, nimmt einen ſchwarzen Stein heraus, 
und legt den feinen hinein. Orion kommt aus 
dem Thurme, beyde legen den Singer an den Mund, 
und treten ſich näher.) 


Sartelli. Du haſt mit mir zu ſprechen? 

Orion. Und du mit mir? 

Sartelli. Freylich. — Wo ſteckſt du denn? 
— Ich trage ſchon ſtundenlang den ſchwarzen 
Stein bey mir, und laure auf dich aͤrger als 
Belzebub auf die Seele eines Landes verraͤthers. 

Orion. Sprich, was weiſt du? 

Sartelli. Kannſt du mich eines Meineides 
entbinden, wenn ich dir mein Geheimniß enk⸗ 
decks? 
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. Orion: Ja, und ſtehe dir am Tage des Ge- 
richtes gut, wenn die Sache meine Angelegen⸗ 
heit betrift. 

Sartelli. Es ſey! du haſt mich iiber vieles 
anders denken gelehrt. Darum bin ich ſo ge⸗ 
wiſſenhaft. Hier glaub ich, iſt Meineid Pflicht. 

— Ich bin von Graf Elim gedungen, mit ei⸗ 
nem koſtbaren Schatze nach Lavinien zzuruckzu⸗ 
gehen. 

Orion. Nach Lapinieh 

Sartelli. Richtig. 

Orion. Nach Lavinien! Ha, meine weiſſa⸗ 
gende Seele! — Geſchwind Sartelli, ſprich — 

wohin? 

Sartelli. Nach der Porto Caſa. 

Orion. (entzückt) Nach der Porto Caſa? 
SgSgartelli. So iſt es. Lies (reicht ihm ein 
Blatt) 

Orion. (ion umarmend) Sartelli! der Him⸗ 
mel hat ſich deiner bedient, die Bosheit zu ent⸗ 
larven, und die Tugend zu retten. Freue dich 
Sartelli, danke dem Himmel, er iſt verſoͤhnt. 

Sartelli. (in Thränen) Bey Gott! ich fühle 
den Werth dieſer Beſtimmung. | 

‚Orion. Geh! Ich folge dem Winke der Gott⸗ 
heit. Ich lege das ganze Gluͤck eines Volkes 

in deine Hand. Durch Lavinien wird Aglaja 

und Aſtolph gerettet. Deine Hand darauf N 

hi . * 
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Sartelli. (reicht Oxion die Vong Wil du 
Eide? 

Orion. Wer ſein Wort da bricht ala 
Eide. In einer Stunde komm zu mir, da ſollſt 
du mehr hoͤren, und Papiere und Dokumente 
erhalten. — Übergieb die Papiere, die mir 
werden müſſen, mit Allem, an Friedhels, und 
komme, wenn Gott will, nicht allein wieder. 

Sartelli. Aber der Graf — u 

Orion, Schreib ihm, du bäfteft Aufträge 

von Kamilla — Daß ſie unſchaͤdlich wird, 5 
ſorge ich. — Geh! — 
Sartelli. Leb wohl. — Noch eins, ich bi ; 
zu einer doppelten Büberey erkauft. Ich habe 
auf Elim und Erlis Anſtiften einen Trank für 
dich bereiten müffen, er hat die Probe an ſei⸗ 
nen Affen gemacht, und probat gefunden. Dieß⸗ 
mal durft ich ihn nicht taͤuſchen. Nimm dich 
alſo in Acht, wenn du irgendwo einen Geruch 
wie dieſen witterſt. (giebt ihm ein Fläschchen. 
Der Flor an deinen Arm um Golden und Wol⸗ 
ke hat fie erinnert, daß du auch ſterben kannſt, 
und ſollſt. | 

Orion. Ich danke dir. — Was ſagt das 
Volk, daß man Wolke und Goldens e 
1 80 ausſtellt? | 

Sartelli. Das Volk drängt ſich in i 
Hauen um ihre Wohnungen, und ſchreyt f 
laut uͤber Vergiftung und Verrath. F 


EN 05 „ 
Orion. Erwünſcht! Und nun eile, Gottes 
Segen und der meinige begleite dich. aha 
Sartelli. Orion! Heute betrachtete ich mei⸗ 


nen Dolch. Die Blutflecken ſind daran ver⸗ 


ſchwunden, ſo wird nach und nach die Rein⸗ 
heit meiner Seele wieder kehrrn. 
Orion. Reue verſoͤhnt. (beyde ab) 


> 


1 4 


Verwandlung. 


| Ein Theil eines engliſchen Gartens. Im Hintergrunde 


fiehe ein niedliches Lußhäuschen. 
Neunter Auftritt. 
Aſtolph, . Erlis, und Seloiſe. 


Aſtolph. (dos Gebinde und den Garten Hug 4 
end) Recht niedlich Gräfin. 

Seloiſe. Es iſt ja ein Geſe chenk aus ihrer Hand. 

Klim. Der hartnäckige Bauer, der anfaͤng⸗ 


155 nicht abſtehen wollte, hat es meiner Nich⸗ 


te doch um die . erlaſſen. 

Aſtolph Und wo iſt nun der vorige Beſttzer? 

- Belotfe. (etwas verwiert) Er iſt — 

‚lim. (einfallend? Nach 1 Vaters Ge⸗ 
burtsort. 

Erlis. Da ſteht man, wozu eine geſchickte | 
Hand eine Wuͤſteney [hoffen kann. Vorhin war 
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da ein elender Acker, und ein unbedeutender 
Kuͤchengarten, nun bluͤhen hier die ſchoͤnſten 
Blumen, und eine Reihe von Orangenbaͤumen. 
Heloiſe. Belieben Euer Durchlaucht nun auch 
die innere Einrichtung zu betrachten. 
Aſtolph. Wenn Sie die Erfinderin davon 
find, ſo kann es mir nicht anders als gefallen. 
Elim. Meine Nichte hat Geſchmack. 
Frlis, Es iſt das wahre Kabinet der Gra⸗ 
zien. (alle ins Lusthaus ab) 


Zehnter Auftritt. 


Orion Guntram ein Bauer. 


Guntram. (ſchmerzlich) Da ziehen ſie hin in 

mein Eigenthum. | 

Orion. Alter! ſprichſt du die Wahrheit, fo 
iſt Aſtolph auf das ſchaͤndlichſte belogen, ſagſt 
du eine Luͤge, wehe dir. 

Guntram. (auf frinen weiſſen Kopf deutend) 
Bald ſteh ich vor Gott, vor ihm und im Tode 
iſt Wahrheit. 

Orion. Ich hoͤre und zitteres 

Guntram. Die ſchoͤne Graͤfin Heloiſe, woll⸗ 
te ſchon vor einigen Jahren mein Gut beſitzen, 
aber ich hatt es von meinem Bruder ererbt, 
und wollte darauf ſterben. Man both mir be⸗ 

traͤchtliche Summen, ich blieb auf meinem Kop⸗ 


l de 


ſe. Da dachten fie auf andere Kabalen. Ich 
wurde von allen Seiten zugleich gepakt. Bald 
fiel mir mein beſtes Vieh uͤber den Haufen, 


bald wurd ich beſtohlen, man machte die un⸗ 


billigſten Forderungen an Wieſen und Acker, 
verwickelte mich in Prozeſſe, daß mein Vermoͤ⸗ 
gen dahinſchwand. Ich nahm Geld auf meine 
Grundſtücke auf. Das war es, was Elim und 
Heloiſe wünſchten: man gab mir mehr, als 
ich verlangte. Gepreßt gieng ich jede Bedingung 
ein, in Hoffnung mich zu erhohlen. Der Ter⸗ 
min verſtrich ſchnell; von allen Mitteln, al⸗ 
len Freunden entblößt, wurd ich ohne Erbar⸗ 


men aus meinen vaͤterlichen Erbe vertrieben — 


Ehe ich ſterbe, (unter Schluchzen) wollt ich noch 
einmal wie ein Pilger zu dem Orte RAN 
ten, wo ich gebohren ward. 


Grion Gerechter Gott! (ihn ſchnell packend) 


Komm! — (Hält plötzlich inne) Nein noch ſind 
fie nicht reif. — Mit mir guter Alter! Gottes 
Langmuth iſt nicht unendlich. Das Schwerdt 
haͤngt nur an einem Haare über ihrem Haupte, 
ein Windhauch, und fie find gerichtet. — Aſtolph 
iſt gerecht. iſt gut, iſt Vater ſeiner Untertha⸗ 


nen, ſein Auge iſt geblendet, aber nicht ſein 


Herz. 


ash 


* 
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Guntram. Ja einſt, einſt war es ganz an⸗ 
ders, als Orion ſeine rechte Hand ward. 
Orion. Ich bin Orion! | 
Guntram. (vor ihm niederſtüezend) Gott im 


Dümmel 5 


Orion. (ihn aufhebend) Vor 90 magſt du 
knieen. Stille! Mein Name iſt hier Kontre⸗ 
band. — Komm, ich will dich verbergen, dann 
brich wie ein Wetterſtrahl los, und ich will der 
Schlange den Kopf zertreten. (gegen Himmel) 
Dank dir Allguͤtiger! Bald bin ich fähig für mei⸗ 
ne Vergehungen hier, dir ein Aquivalent von 
guten Handlungen aufzuweiſen „ ab. 0 


Eilfter Auftritt. 


| Aſtolph, Seloiſe, Klim, Erlis aus dem Haufe. 


Aſtolph. Graͤfin! Alle Künſtler Griechenlan⸗ 


des haben hier beygetragen. 


Zeloiſe Ausländiſche Arbeiten ai Art, 
Ihro Durchlaucht. | 

Erlis. So was Ausgewähltes ! 

Elim. Man ſieht es gleich, daß es N hie⸗ 
nge Arbeit iſt. ; 

Aſtolph. Meine Künſtler und Fabriken dan⸗ 
ken Ihnen für das Kompliment. — So ſchön 
es iſt, ſo bin ich da entgegengeſetzter Meynung, 


und an meinem neuen Pallaſte ſollen nur in⸗ 


laͤndiſche Künſtler arbeiten. Wenn Groffe den 
Kunſtfleiß des Innlandes nicht unterſtüͤtzen, wer 


1 


— 
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ſoll es ſonſt thun? 

Seloiſe. Ihro Durchlaucht 55 ich bin be⸗ 
ſchaͤnt. 
Aſtolph. Nicht doch: Sie handeln 12190 denn 
Sie find eine Ausländerin, und ich gehe (tür 


chelnd) ſelbſt mit einem uͤblen Beyſpiele vor, da 


ich das Auslaͤndiſche (auf Heloife) durch meine 
liebvolle Achtung unterſchied. 5 

Beloife, (ſich verbeugend) Ihro Durchlaucht — 

Elim. Schoͤn geſagt! 

Erlis. Königlich witzig. 

Aſtolph. Wenn mein Luſtſchloß zu Stande 
iſt, werd ich es Ihnen zeigen. Es hat ein groſ⸗ 
ſes Verdienſt, was nicht alle unfere Gebäude 
haben; es iſt ohne Thraͤnen der ee er⸗ 


richtet. (alle ab.) 


a abe Verwandlung. 


ö Ein Annen in Kamillas Pallaſte „mit einer Mittel, 


2 Seitenthüren, 1 Tiſch, ' Stühle, eine Ottowane⸗ 
Ein Becher ſteht auf den Tiſch. 


Zwölfter Auftritt. 


Ramilla allein. 


fie fie auf der Ottomane) Roch kommt er 


ai und mir iſt 80 aͤngſtlich. — Warum muß 
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ich ihn hintergehen, ihn, den ich liebe. — Lie⸗ 
be? — O nur zu gewiß fuͤhle ich dieſe ſchreck⸗ 
liche Wahrheit — Horch! — Er iſt es. — (an 
die Thüre des Kabinets, das ſie durch einen Zug öfuet) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Orion in Mantel verhüllet, Kamille. 


Kamilla. (ibn umarmend) Biſt du es endlich? 

Orion. (umblickend) Sind wir hier ficher ? | 
Unbelauſcht? 1 

Kamille. (ihm einen Schlüſſel 1 über⸗ 
zeuge dich ſelbſt. 1 N 

Orion (öffnet alle Thüren und verſchließt fie wieder.) 

Kamille. Nun mein Lieber, was bringſt du 
mir fuͤr Nachricht? 

Orion. Gute oder e nachdem 2 
willſt. (ernſt) f 
Ramilla. O wenn es hier aufs 190 an⸗ 
koͤmmt, dann werden wir bevde zufrieden ſeyn. 

Orion. Das gäbe der Himmel. hi 

Kamille. Was iſt das? Dein Ton iſt fo. ee 
lich, dein Blick fo ernſt? Wie kommſt du mir 
vor? — Erklaͤre dich! a 

Orion. Das will ich, das muß ich. Ich will 
mich dir zeigen, wie ich bin, nicht wie ich war. 

Ramilla. Welche fuͤrchterliche Ahndung durch⸗ 
bebt mich! — Wenn ich mich getaͤuſcht haͤtte ! 

0 Orion. 


81 


Orion. Das haſt du. — Ich bin Orion, (ſie 
fährt zuſammen) Der Tod eines ſterbenden Ge⸗ 


rechten legte die Rettung Aglajas auf meine 
Seele. Lange ſchlich ich der Bosheit und Ka⸗ 


balle nach. (Kamilla will ihn unterbrechen) Ruhig, 


ich bin bald zu Ende. Mein Herz haßt jede 


Verſtellung, aber Larven muß man mit Mas⸗ 
ken fangen. Ich ſah dich, erkannte dich als ei⸗ 


ne der erſten Triebfedern in der Maſchine der 


LEE 


Bosheit, und ſo ſchlich ich in dein Herz. Es 


that mir wehe dich zu betrügen, aber mein 
Herz durfte hier keine Stimme haben. Jetzt ſteh 
ich am Ziele. Eure Büberey iſt entlarvt, und 
nun Kamilla, ſteht es ganz in meiner Macht, 
dich und deine Genoſſen zu zermalmen. 
Kamilla. Ha Böſewicht! Das ſoll dir nicht 


gelingen. 


Orion. Es muß mir gelingen. Deine Macht 


iſt zu Ende. 


Kamille. Ha, noch bin ich Kamilla! Zittre! 
Orion. Ich zittre nicht. Kamilla! ich will 


dich retten, du biſt mir theuer. Noch iſt es 
Zeit. Leben oder Tod liegt in der Wage! 


Ramilla. (uuf ihn zu) Bube! 
Orion. (hält fie zurück, ſtreng und feyerlich) 


Bleib, entſcheide! Jeder Augenblick iſt koſtbar, 
der jetzige iſt noch dein, der kuͤnftige weder mir 


9 a dir Bee 


F 
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Kamille. Ha da noch werd ich vg 
haben, dich zu vernichten. 5 

Orion. Zittre du ſelbſt! — Kamilla, si 
dich mir, dir, und der Tugend wieder! — Ich 
beſchwoͤre dich, kehre zuruck. 

Ramilla. Verraͤther! (sor Wuth knirſchend) 
Orion Kehre zurück. (ver fie hinſtüezend) Bey 
deinem Heil kehre zuruͤck. 

Ramille. (wild auflachend) Hahaha! 


Orion. (ſpeingt auf) So werden deine Teu⸗ 


fel auch lachen. (gemäßigter) Doch, ich will al⸗ 
les vergeſſen. Kamilla! ſind deine Saiten ſo 
verſtimmt, daß auch nicht eine in den Wohl⸗ 
laut der Tugend toͤnt? — Verachte dieſe Stimme 
nicht; o glaube mir, die Tugend hat Freuden, 
die an den Himmel graͤnzen; oͤffne ihr dein Herz, 
und laß deinen Schutzgeiſt frohlocken. 

Kamille. Geh, ſinge deine Maͤrchen Kin⸗ 
dern vor. 

Orion. Kamilla, das ſprach dein Herz bir, 
O Kamilla, es kommt eine Stunde, wo die 
Schminke erbleicht, wo der Verbrecher anfängt 
zu zittern, wo ſein Hohnlachen verſtummt und 
nagende Reue den Buſen füllt, Eine Stunde, 
wo aller Schimmer ſchwindet, und wir allein 
die finſtere Straſſe wandern muͤſſen, und uns 
nichts bleibt, als Gott und die Tugend. Da 
erſt zeigt die Tugend ihren Werth, und bringt 
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uns die Palme der Vergeltung enigegen. — D 
Kamilla! auch über dich kommt dieſe Stunde, 
fie ift dir näher, als du glaubſt. 

Kamilla. (zurückbebend) Was war das 2 

Orion (mt t tiefem, fürchterlichen Ausdruck) Ja, 
nah iſt die Stunde deiner Vernichtung und 
Vergeltung. (zieht eine Pplole) Du ſiehſt, daß es 
Ernſt iſt. | 

Kamilla. Hilfe! Mord! (sicht einen 809) 

Orion. (zieht fie für nie zurück) Schweig, 
dein Schreyen hilft dir nichts. Bey dem erſten 
Laut ſtoß ich dich nieder. Ehe noch die Morgen⸗ 
roͤthe daͤmmert, ſtehſt du vor dem ewigen Rich⸗ 
ter. Gieb mir Kunde aus Lavinia. 

RNamilla. Morde mich, wenn du kannſt. Ehe 
will ich mir die Zunge abbeiſſen, und fie dir 
ins Geſicht ſpeyen, Bube! 

Orion. (ſtürzt die Phiole in einen Becher) Nun 
fo ſey es! (hält ihr fürchterlich den Becher vor) 
Trink! — (fie will anf, er ſtoßt fie nieder) Trink! 
(er umklammert ſie feſt, indem er m den Becher an 
die Lippen ſetzt.) 

Kamille: (ihr Auge rollt in ſchrecklicher Wuth, 
ihre Lippen berühren den Trank, und von Schauder 
ergriffen , ſinkt fie ohnmaͤchtig hin, und Orion ſtürzk 
ihr den Becher hinunter. Sie erhollt ſich, und ſinkt 
mit neuen Erſtarren hin, als fie Orion mit leerem Be⸗ 
m vor c i ſieht.) 

F 2 
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Orion. Wohl bekomms! i 

Ramilla. Ha Teufel! iſt denn keine Sie 
mehr? (ſchreyend) 

Orion. Der erſte Tropfe war Tod. Keine 
Rettung. Dein Lebensfaden iſt zerriſſen — aber 
wenn du auch in den letzten Zuͤgen des Todes 
laͤgeſt, ich rette dich noch, (ein Glas ziehend) 
durch Sartellis Gegengift. 90 

Kamille. (Hinfinkend) Unt Gotteswillen , ret⸗ 
te mich. 

Grion, (bebt ſie auß) Bekenne! (auf die Sant. 
uhr hindeutend) Eh der Sand verrinnt, ſtehſt du 
vor Gott! Friedhels lebt, Hillmann iſt gefan⸗ 
gen, die Papiere find in meinen Händen. 
Kamille. (umklammert ihn mit Todesangst) Er⸗ 
barme! Ape allein weiß alles. Eile zu 
ihm! 

Orion. Wenn du luͤgſt! a 

Kamille. Im Tode iſt Wahrheit. 

Orion. Setz dich und ſchreibe! (dropenb ) f 
Schreibe an Hillmann — 
Remille. Um Gotteswillen — das Gift in 
meinen Adern — dieß Feuer! er 

Orion. Soll gleich feine Kraft verlieren‘ 

Kamilla. (fest ſich zitternd) 

Orion. (diktirt) „ Hillmann! Alles iſt ver⸗ 
loren! diefer Mann, Orion, wird uns ret⸗ 
ten, entdecke ihm alles. Ich erwarte dich an 


ud 
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der Graͤnze, wohin dich Orion ſelbſ bringen 
wird. Kamilla!“ 

Kamille. (übergiebt Orion den Brief, de ihn 
trocknet.) 

Kamille. (in Todesangſt) Rette mich! Rette 
mich Orion. 

Orion. (den Brief einſteckend) Gleich. Der 
Trank war kein Gift. 

KXamilla. (ſtarrt ihn mit Welte an) Wie? 
(alend) Kein Gift? 

Grion. Nein, die Schmerzen des Todes wa⸗ 
ren nur die Folgen deiner „ (er 
bfuet die Thüre.) 

' Zwepy Mann wache treten ein 

Orion. Ihr haftet mir für dieſe. Auf Wie⸗ 
derſehen, Kamilla! : 

Kamille. (will nach ihm mit dem Dolche ſtoſſen, 
er entwaffnet ſie, und fie ſtürtzt ohnmächtig nieder.) 

Orion. { blickt fie einen Augenblick an, umarmt 


fie, und ſagt, indem er ſich losreißt) eee 
N lebt! (ab.) he 


N 


Ende bes öritten Aufzug. * 
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Vierter Aufzug. 
Vorzimmer des Fürſten, wie Akt 1. Scena 4. 


Erſter Auftritt. 
Klim N und Erlis. 


Elim. Nun Erlis, wie ſtehen unſere Sachen? 

Erlis. Ich meine, auf ſchwankenden Fuͤſſen. 
Der Fuͤrſt iſt in Akten vergraben, und der 
Narr weicht kaum von ſeiner Seite, er geht als 
Briefbothe auf und ab. Meine Schweſter iſt 
nicht zu ſehen, und ihre Nichte ſcheint in den 
letzten Zügen ihrer Hoheit zu liegen. | 

Elim. Ich erfuche fie, fi anderer Ausdrü⸗ 
cke zu bedienen, oder - 

Erlis. Sie wollen mich doch nicht wie den 
Hofnarren, mit Ofner vergiften? 
Elim. Stille! — der Trank iſt gemiſcht, und 
bald iſt uns dieſer Argus aus den Augen. So 
eben melden mir meine Kundſchafter, wie, 
ſehr uns, und ſelbſt den feinen Sartelli der 
Bube hintergieng. Der Hofnarr, den wir ver⸗ 
ſchrieben, iſt in ſeiner Gewalt, er warf ſich in 
feine Geſtalt, und ſtuͤrzt durch Kabale unſere 
Kabalen. Es iſt Orion, oder ich, 5 ich 
ſelber. ; | 
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Zweyter Auftritt. 


Zeloiſe herelnſtliezend. vorige. 


Zeloiſe. Ums Himmelswillen! , Wit 395 
verloren. 

Erlis. Was fehlt Ihnen? 

Klim. Sprich! f 
BZBeloiſe. (führt fie vor) Se Hillmann 

iſt wahrſcheinlich in einen tieferen Kerker ge⸗ 
bracht, ihre Schweſter Graͤſin Kamilla ui fort. 

Beyde. Fort? 
Zeloiſe. Zweymal fuhr ich bey ihr vor. Das 
f war verſchloſſen, und keine lebendige See⸗ 
le zu ſehen. Man will fie mit dem Narren in 
einem Wagen mit Wache abfahren geſehen Voller 

Beyde. Mit Wache? 

Erlis. Ha Elender! (Orion tritt ein, er än⸗ 
dert ſeinen Ton, und ſagt höflich) Tauſendmal will⸗ 

kommen Narr, wo ſteckſt du immer 2 


Dritter Auftritt. 
Orion. vorige. 


Orion. Wo ich ſtecke? (ſehr munter) Bey 
eurer Schweſter Graf. Ich habe mich bey ihr 
beurlaubt. | 

Erlis. Beurlaubt? 


DS 
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Zelolſe. Reiſeſt du fort? a 
Orion. Ich nicht, aber fie. 

Erlis. Meine Schweſter? Wohin? 

Orion. Nach Lavinia. 

Alle beben. 

Orion. Nu, nu, es iſt ja ſo weit ich. 
Unter uns ich mußte Hillmann dem Fuͤrſten 
aus den Zähnen raͤumen, Kamille muß in La⸗ 
vinien alle Dokumente verbrennen, und damit 
ihr nichts geſchieht, gab ich ihr ein paar Mann 
Wache mit. — Seht! ich meine es gut mit 
euch. 

Erlis. (ablaſend) Narr, du . in ei⸗ 
ner ſo ernſten Sache. r 

Orion. Glaubt mir, es wird alles gut ge⸗ 
hen. Der Fuͤrſt ahndet nichts. Fragt nur Sar⸗ 
telli, wenn er zuruͤck kehrt. 

geloiſe. (su id) Was ſoll ih denken? 
Erlis. Wenn du uns beluͤgſt? 

Orion. Bey deiner Ehrlichkeit, nein! 

Klim. (zu Erlis) Er weiß um alles, um fo 
ehe muß er ſterben. (laut zu e Darf man 
dir trauen? 

Orion. Auf meine Ehre, ja! So wahr Sar⸗ 
telli ein Bube iſt, ſo wahr betrüg ich euch nicht. 
Kann man ſo luſtig ſeyn, wenn man ein Schur⸗ 
ke iſt? — Warum ſeyd ihr traurig? Tralaralg — 
- Bgeloife, Du biſt heute ſehr luſtig. 


— 
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Orion. Ende gut, alles gut, ich will mei- 
ner Kappe keine Schande machen. 

Erlis. Gut, daß du dich an deine Kappe 
erinnerſt. Du da 0 0 darau, ſie zu ver⸗ 
geſſen. 

Orion. Ja ich treibe neöfibep ah und 
Wandel. 

A 

Elim. (Wies 0 

Orion. Ich etablire jetzt eine neue Hand⸗ 
lung, wollt ihr mein Aſſocie werden? 

eleife. Darf man willen, in was dein 

Adel beſtehen wird? 
Orion. Warum nicht. In Masken. 9 

Klim. Ein ganz eigener Handel. 
Orion. Der aber gewiß feinen Mann reich⸗ 
lich ernährt. 
geloiſe. (lachend) Du glaubſt, weil hier der 
Faſching iſt? 
Orion. Hier in Aglaja iſt ein ewiger Fasching. 
Elim. Dein luſtiger Humor gefällt mir, ich 
will ihr zu Hilfe kommen. Ich habe eine Sorte 
ganz achter Ungar erhalten. Dieſen Abend iſt 
Geſellſchaft bey mir, du biſt geladen. 
Orion, Iſt der Ungar gut? 
Erlis. Aus der erſten Hand. 

Orion. Ey, und ich bin heute verſagt. Doch 
willſt du mir einige Flaſchen zukommen laſſen, 
ſo leer ich fie auf eure Geſundheit. 
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Klim. Du ſollſt eine Probe bey dir finden, 
wenn er dir mundet, ſteht dir mehr zu Dienſten. 
Orion. Danke: ich werde daran genug 
haben. | | 
Zeloiſe. (zu ſich) Das glaub ich. 
Erlis. (zu ſich) Gute Geſundheit, 


Vierter Auftritt. 


Aſtolph tritt ein. Alle verbeugen ſich „er geht an 
ihnen vorüber, macht Heloiſen eine Kopfnickung, 
und geht mit Papieren zu Orion. 


Klim. Ha, was iſt das? 1 

Zeloiſe. Ich zittre! * * 
| Erlis. Wehe dir Narr, wenn du kein Narr 
biſt! a 
Aſtolph. Ich will allein ſeyn. (su Heloiſe) 
Sie Graͤfin erwarten mich in ihrem Kabinete. 
(etwas ſanfter.) N 

Zeloiſe. ( zu ſich) Ich hole Athem. 

Orion. (während der Fürſt in den Papieren blät⸗ 
tert) Unbeſorgt! es iſt nur Aprilwetter. Mei⸗ 
ner wartet eine Rollſuppe, weil ich Hillmann 
entließ — Geht Kinder, geht. ö 

Alle erſtaunt ab. 


Fünfter Auftritt. 


Aſtolph, Grion. 


Aſtolph. Ha Orion! Welche teufliſche Pla: 
ne. Ich mußte all meiner Macht gebiethen, vor 
der Zeit nicht meinen gerechten Zorn ausbre⸗ 
chen zu laſſen. Wie kann ſo viel Arges in dem 
Ebenbilde Gottes, in dem Menſchen liegen? 

Orion. Auf einmal wird man kein Boͤſe— 
wicht. Der erſte Schritt führt zum zweyten, 
der zweyte zu dem letzten. | 
Aſtolph. Unmoͤglich kann Heloiſe mit in dem 
teufliſchen Plan verwickelt ſeyn? 

Orion. Sieh, und weine, oder lache viel⸗ 
mehr deiner Rettung. | 

Aſtolph. Dieſes Lächeln der Unſchuld, die 
Miene der unbeſcholtenen Tugend, nein, es iſt 
nicht möglich, dieſe himmliſche Auſſenſeite ver- 
ſteckt keinen Teufel, oder ſelbſt die Engel des 
Lichtes muͤßten truͤgen koͤnnen. | 
Orion. Aſtolph! du haft ſchon fo lange mein 
Waͤldchen nicht beſucht, dort hab ich nahe an 
für Stella, Wolke und Golden meint Freun⸗ 
de neue Grabmaͤhler angelegt. Nimm Seloifen 
mit, mit Elim und Erlis, dort ſtudiere ihre 
Zuͤge und ihre Seele. An dem neuerbauten 


Luſtſchloſſe deiner Heloiſe, führt der neue Weg 
dahin. — dort richte. 105 
Aſtolph. Orion! mein Herz fol ſchweigen 
wenn meine Pflicht mich ruft. Ich lebe fir mein 

Volk, dann erſt für mich. 

Orion. Guter Aſtolph! Vertraue auf Gott 
und Orion. Das Ende deiner Leiden naht, und 
ſo geh bald an deine Geſchaͤfte. Durchwa⸗ 
che Naͤchte, damit deine Unterthanen ſchlafen 
koͤnnen. Ä 

Aſtolph. (in feinen Armen ) Das will ich, 
wenn du mein Freund, und mein Leiter fen 
willſt. i 

Orion. Sey fleißig und gerecht. 

Aſtolph. (ab.) N 

Orion. (allein) Orion! Noch biſt du vom 
Himmel nicht verworfen. Sartelli iſt wieder 
hier, und mit ihm ein Schatz, den Millionen 
nicht aufwiegen. Fort Orion! vollende, was 
du beganft. (will ab.) | 


Sechſter Auftritt. 
Sartelli verhüllt. Orion. N 


Sanrtelli. Iſts hier geheuer? rt 
Orion. Wie unter deines gleichen. 


- 
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Sareili, Das s heißt alſo ſicher. — Ja Orion, 
jetzt bin ich bald werth zu ſagen: ich bin einer 


eures Gleichen. Mit Abſcheu ſeh ich auf die 


Vergangenheit, mit ſuͤſſer Hoffnung der Zur 
kunft entgegen. Alles iſt, wie es ſeyn ſoll. Die⸗ 


ſe Hand, die einſt Gift nur miſchte, und Dol⸗ 
che ſchwang, traͤufelt jetzt Balſam in die Wunde 
des Leidenden. Dieſe Hand rettet die Unſchuld, 


trocknet des Ungluͤcklichen Thraͤne. O! es iſt 
in der Tugend ſelbſt eine ſolche Belohnung, daß 
man den Himmel entbehren koͤnnte. Orion lich 


habe gethan, was ich konnte — Sind auch 
meine Vergehungen nicht gaͤnzlich getilgt, ſo 


heilen doch die Wunden meines Herzens zu, 
und bald werden es Narben werden, die mich 


nur bey unſteter Witterung und aufwachenden 
Gewiſſen an meine Wunden erinnern. 


Orion. Sey ruhig. — Jeder Menſch traͤgt 


ſeinen Bündel. Gold oder Bley, es iſt gleiche 


Schwere, wenn es gleiches Gewicht iſt. Du 
haſt doch alles gerichtet? 
Sartelli. Pünktlich. Der Bauer mit ſeinen 
Kindern, und der Knabe ſind beſtellt. 
Orion. Er hat an ihm als gute Gottheit 


gehandelt, der Knabe ſoll ihm als Engel ein Bo⸗ 
the des Friedens werden. Iſt das Laſter be⸗ 


ſiegt, die Tugend gerächt, dann Friede mit 


e ir 0 bei (beyde ab.) 
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Verwandlung. 


Eine andere Gegend eines Wäldchens mit einem vom 
Holz angelegten Ideale eines neuen Grabes für 
Stella. Reben dieſem ſind zwey friſchaufgeworſene 
Gräber, an denen noch die rohen Steine liegen. 

(Mondſchein.) 10 


Siebenter Auftritt. 


Guntram der alte Bauer, mit feinen 4 Rindern. 


0 


Guntram. Hier war es, wohin uns der gu⸗ 
te Narr beſtellte. O mein Gott! wie tief iſt die 
Menſchheit geſunken; wenn der vortreflichſte 
Menſch die Kappe der Narrheit ergreifen muß. 
Di.eſe Bittſchrift ſoll ich übergeben, was wird 
es mir nuͤtzen? — | 

ıtes Kind. Vater, da iſts traurig. 

2tes. Mich hungert. 

ZZtes. Liegt da die Mutter todt? (he Grab) 
Guntram. Ja, die Mutter des Landes. 
Ates. Was find denn das für zwey Gruben: 
Guntram. O mein Kind, die gehören für gü⸗ 

te Menſchen, daß fie ſich ausſchlafen koͤnnen. — 

O mein Golden, mein Wolke! . 
ıtes. Weine nicht e lieber will ich 

nichts eſſen. 


| Achter Auftritt. 
Adsleh, Zeloiſe, Elim, Erlis, Dozlie, 


Zeloiſe. (das Grab erblickend) O was ma⸗ 
chen Ihro Durchlaucht an dieſem traurigen 
Aufenthalt? N 

Elim. Jenes Luſtſchloß Heloiſens, das Ih⸗ 
ro Durchlaucht ihrer Aufmerkſamkeit wuͤrdig⸗ 
ten, zeigt einen reitzendern Anblick. (hinweiſend) 

Erlis Das macht zu melancholiſch hier. 

Aſtolph. Ein Fuͤrſt muß auch weinen koͤnnen. 
(erblickt den Bauer) 

Guntram (wirft ſich mit ſeinen Kindern den Si: 
ſten zu Süffen. * 

Aſtolph. Was iſt das? — Wer iſt er? 
Guntram. Der Beſitzer jenes Gutes, das 
nun ein irrdiſches Paradieß iſt. | 
Zeloiſe Gott! wollen den Bauer ab⸗ 
Klim. Verwegner! 1 

Erlis. Fort mit euch! a 

(Die Kinder klammern fich um den Vater.) 
Aſtolph. Sprecht! 5 
Guntram. Erbarmen! — Das wird fuͤr mich 
ſprechen. (reicht ihm die Schrift.) 

Eine Stimme ( aus Stellas Grabe) 1 ihn 
an! lies und richte. 

(Aue erstaunen.) 
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(Aus dem Grabmahle kommt der Knabe als Genius, 
weis gekleidet mit einer Palme. ) 
Aſtolph. Wer bift du? 
Knabe. Der Hüter an Stellas Grabe. — 
Aſtolph! wenn du noch Aſtolph biſt, ſo denk 
an Orion und Askali, achte nicht auf die L 


kungen jener betrügeriſchen Syrene. (auf pe: 


loiſen) Ihre Schoͤnheit ift falſch, wie ihr Herz, 
— Sieh hieher, und wenn du Vater des Lan⸗ 
des biſt, ſo lies, lies Orions Handſchrift. 
(reicht ſie ihm.) | 77 

Elim. Ha! daß ie die Kroͤte ahnte 


koͤnnte. 


geloiſe. Mein Unglück iſt gewiß. 


Knabe. Dein Pallaſt, Heuchlerin! ward 


auf die Truͤmer dieſes Mannes errichtet. Schaͤ⸗ 


me dich. 

Aſtolph. (der indeß gelefen) Ha! der ſchaͤnd⸗ 
lichen Buͤberey! Iſt das deine Tugend? Mit 
elenden Buben machteſt du gemeine Sache, 
nahmſt darum die Maske eines Engels vor, 
um mich deſto feſter an die Teufeley deiner Ge⸗ 
noſſen zu feſſeln, mich zum Tyranen, Aglaja 
un Wohnorte des Jammers zu 1 2 5 

Zeloiſe. (will ſprechen) 

Aſtolph. Schweig! du biſt bund dein, 
und deiner buͤbiſchen ee blafe Todesge⸗ 

ſtalt, 


| | BR 
ſtalt, ſpricht wider euch. Hinweg aus meinen 
Augen. 


\ Neunter Auftritt. 
Ein Bethe, vorige. 


| Bothe. (üngttic) Ach! Ihro Durchlaucht! — 

Aſtolph. Was giebt es? 
Flim. Gewiß Nachricht vom Tode des Narren. 

Seloiſe. (zu ſich) Wenn ich nur geraͤcht bin. 

Bothe. Wunderdinge! — Es laͤßt ſich ein 
Geiſt in den Alleen dieſes Waͤldchens ſehen, 
ſein Gang und ſein Auſſeres ſind ganz dem des 
Hofnarren aͤhnlich. 

Erlis. Ha! 

Beloiſe, (furchtſam) Ein Geiſt? 

Elim. Gott ſteh mir bey! — 

Aſtolph. Unmoͤglich! 

Bothe. Und dennoch. Alle Wachen ſagen ein⸗ 
ſtimmig, ihn geſehen zu haben. (erſch rocken nach 
dem Seitengange) O Himmel! Sehen Re dort, 
dort ſchwangt er daher! 
geloiſe. Der Himmel ſteh mir bey. 

Elim. Ich und alle — guten Heier — 
Dt | Loben 97 0 Herrn. 


A 
gebnter auftritt. 


Orion kommt im weiſſen Tallar guet e 
3 Die Vorigen. 


Alles bebt. f 

Aſtolph. (zieht den Degen) Ha! was ſoll das? 
Wollt ihr mich zum Kinde machen, en durch 
Ammenmaͤrchen zu ſchrecken? 

Orion. (wirft den Tallar von ſich) Ich bin Orion! ! 

Alle. (nach Verhältniſſen) Orion! 

Aſtolph. (mit einigem Unwillen) 1 ſoll die 
Mumerey! 

Grion. Ich wollte dit blos zeigen, wou 
die Herren gern machen wollten. | 
Aſtolph. (erſtaunt) Wie? 

Orion. Wie geſagt, zum Geſpenſt wollten 
ſte mich machen. Hier die Deweife- (zieht die 
Boutellien.) 

Aſtolph. Wer ſind die Buben? 

Orion. Hier ſind ſie. (füllt den Becher mit 
Wein) Was zittert ihr, ich bin kein Geiſt, ſon⸗ 
dern habe Fleiſch und Blut. Trink es deinem 
Freunde zu Elim — Nun, was zoͤgerſt du? 
Trink Heloiſe! Der Ungar iſt Bun en 

Aſtolph. ( grimmtz) Trinkt! 


Elims Haͤnden entſtuͤrzt der Becher, das böfe Se | 
wiſſen ſteht auf aller dreyen Stirnen. er 


Orion. Biſt du überzeugt? 
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Aſtolph. Zittert Elende! eure Bosheit iſt 
überreif. — Fort mit Ihnen — m 

Orion. Noch nicht Aſtolph — Genius — 
vollziehe deine Pflicht. 

Knabe. Erwacht ihr Edlen! Sieht auf! 

(Drepfacher Poſaunenruf) 

W e, Golden, Friedhels ſteigen aus den Gräbern. 
lſtolph. Iſt es moͤglich? Iſt das ein Era. 
Golden ! 1 Wolke! Friedhels! 

Orion. Es iſt Wirklichkeit! — Sie leben! — 
Durch mich und durch dieſen. 1 

© (Sartellt wird von Orton vorgeführt.) 

€ Sartelli wirft ſich zu Aſtolphs Fuͤſſen.) f 

Orion. (zu en Eure 0 ſitzt zu 


Torindo. 


Erlis. Könnt ic dich tauſthdſach mn. 
Aſtolph. Orion! zu was machſt du mich? 
Orion. Das, was du aus deinem Volke 
machen wirſt — glücklich — e du dieſen 
Knaben Wolves 
Aſtolph. Nein! 


Orion. Du gabſt ihm ſeiner Mutter, er ge⸗ 


be dir das Gluck des Lebens wieder. Kennſt | 
du dieſen? (auf Sartelli) Es iſt Sartelli der i 
. Bandit. | 155 
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Aſtolph. Gott! 


Orion. Ihn dankſt du alles, ihm, 5 reui⸗ 


gen Miſſethäter! ! 
G 2 


a 
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((Eine feverliche Harmonte ertönt.) 
Der Rnabe. 
Es flürgen Graͤber, Pyramiden, 
Die Beute glebt der Tod zuruͤck, 
Biel Leiden waren dir beſchleden, 
Im Grabe nur beſteht dein Gluck. 
Chor von innen. | 
Im Arm der Liebe ruht ſichs fo wobl, 6 
Mehr als im Schoos der Erde — 
O Aftolpb komm, das Maas tft voll, 
Gott ſchuff ein neues Werde. 


Flim. ( Welche Stimme:? 

Zeloiſe. ( 

Aſtolph. (unter der Muſik) Gott! was hoͤr 
ich? Stella! Sie lebt? | 

Stellas Stimme von innen, Mein Aſtolph! > 

Orion. Hier ſtehen die Verbrecher. (auf Elim, 
Eelis und Helolſen) Ihr Tod war beſtimmt, nur 
ihre Jugend war ihr Retter. Ein entferntes 
Kloſter war ihr Aufenthalt, in dem ſie uner⸗ 
kannt litt. Als man ſah, daß du wieder Aſtolph 
wuͤrdeſt, und ich Orion ſey, ward ihr Tod be⸗ 
ſchloſſen. Dieſer hat fie gerettet. (auf Sartelli) 
Und Gott war mit uns. N . 

Aſtolph. Schaͤndliche! Der bitterſte Tod ſey 
eure Strafe, — Wo . fie? — Hin in ihre 
mel e 1 


2 z 5 
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Klim. 

Erlis. (G ſinken dem Fürſten zu Füſen, ) 
Zeloiſe. ( | 
Aſtolph. Fort aus meinen Augen! — Stel⸗ 

la! (er will zum Grabmal.) 

„ 

rlis. ( Wollen fort gehen. 
geloiſe. ( | 

Orion. Bleibt! Zeuge der Himmels freuden 
zu ſeyn, iſt Qual der Verworfenen. Ich ließ 
ein Kartenhaus ſtürzen, warum nicht lauch die 
ohnehin morſche Huͤlle des Todes. ( klatſcht in 
die Hände, ) 

Stellas Grabmal ſtuͤrzt ghet Hinter ibm ſtebt 
ein kleiner Pyramidalförmiger Altar, mit einem Op⸗ 
fertiſche, worauf eine Flamme lodert. Ober ihm ſtebt 
transparent „„ Aſtolph und Stella“ Mehrere Un⸗ 
terthanen kommen aus dem Gebuͤſch. Eln Chor von 
Männern und Weibern, Maͤdchen und Knahen kom⸗ 
men mit Gutrlanden Nymppbenartig gekletdet. 

Stella. (giebt in Aſtolphs Arme) Mein Aſtolphl 

Aſtolph. Stella! 

Alles ruft. Es lebe Aſtolph und Stella! 

Guntram (und feine Kinder fliegen nieder.) 

. 

Erlis. ( entfliehen.) 

Zeloiſe. ( 


» 
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Aſtolph. (an Orions Halfe ) Durch dich dieſe 
GSehgkeit... 

Orion. Wenn ich auch ſelbſt nicht glücklich 
bin, will ich Gluͤckliche machen. (zu Haie) 
Was ſagt dein Herz. 

Sartelli. Es ſpricht mich frey. 
Grion. Wir bleiben beyſammen. 
Sartelli. Wenn Gott will, auf ewig! * 
Aſtolph. Orion! Im Arme dieſes geliebten 
Weibes ſchwoͤre ich dir, Vater des Landes und 
der Armen, gerechter Richter, und Schützer 
der Unſchuld zu ſeyn. Mit was kann ich dich 


belohnen? 


Orion. Erfuͤllte Pflicht bedarf keiner Beloh⸗ 
nung. Mich belohnt dein Glück und deine 
Freundſchaft, ich that, was ich konnte. Mein 
Wunſch iſt, nicht verkannt zu ſeyn, daß man 
mich liebe, und ſage: Er ſchaͤtzte ſeinen Fuͤr⸗ 
ſten, liebte ſein Vaterland, und war kein bos⸗ 
hafter, ſondern ein guter Narr. (indem er dle 
Kappe wegwirft, und den Türken umarmt ) Nun 


bin ich dein Freund! 


Chor. 


(Indem den Fuͤrſten und Stella die Tanzenden um: 


geben. 
Huͤpft und tanzet hier in Relhen, 
Euch des Lebens neu zu freuen, f 
"Meier euch im Tanz dle Hand. 


ir 
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Hell in dleſem froben Jahre 


Unſerm hohen Fuͤrſtenpaare, 

Heil dir deutſches Vaterland. 
Huͤpfet und tanzet in Relhen 
Euch dieſes Lebens zu freuen, 
Meichet euch friedlich die Hand, 
Gott ſchuͤtze Fuͤrſten und Land. 


Ende, 


